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Homiletische Rundschau Vlal-Monatspredigten, dıe ıne vollst ändiıge Marıiologie
enthalten : J atsache, Gründe, Kiıgenschaften, Arten und

1851 Früchte der Marıenverehrung. In dLINCGLI Sprache, dıe
Weıt 'wenıger eigenartıg gyehaltenes, aber dafür W1€e e1in heller Springquell der Liefe der egele eINEes

für C1e Ehre cder (Sottesmutter begeısterten Sohnes desgut durchgearbeıtetes und nahrhaftes (Greistesbrot, bıeten
cıe beıden, zunächst ür dıe Zwecke der Maijandacht oroßen Viarıenverehrers St Alphonsus emporstelgt, werden
berechneten, bereıts 111 erneuten Auflagen vorliegenden unter den ‚enannten (resichtspunkten e verschıiedenen
Werkchen: Diıe Unbefleckte Kmpfängnı1s, 3.2 Lesun- Seiten des marliologischen Hogmas klar und korrekt SOWI1E
yEN ür den NLaımonat mıt einem Gebetsanhang, VON praktisch tür das en dargestellt. Das Werkchen steht,

homiletisch betrachtet, recht hoch Die urwüchsige UrJos FHaettfenschwılker, J V Auf{fl., Mün-
Ster W., Alphonsusbuchhandlung, 1905 NIH,; 451 sprünglıchkeıt der Gredankengänge und der Sprache, C1e

AB Dackende Kraft der Bewelılse, der einfiache und dochk 6°
Unsere 1€e€ Frau, ın A Vorträgen ZUL Ver- wechselvolle Autfbau der Vorträge, fern VO schablonen-

ehrung dargestellt VO (a Hunner, Neu hafter Kıntönigkeıit, haben diıesen AUS lebensvoller edi1-
herausgegeben VOIlL EKd Fıscher, S Aull., kegens- atıon erwachsenen Vorträgen, dıie bereıts 1ın Aufl
burg, Pustet, 1905 3067 59) UE 2,50. vorlıegen, nıcht ohne (3rund viele- Freunde erworben.

Den theolog1sc recht dıffizılen un: dısputablenBeıde schlagen einen volkstümlıchen, süddeutsch g-
mütlich gefärbten °”ON aAan, der für norddeutsche „Ver- Punkt des Vernunftgebrauches Marı 1mM Mutterschoße
standesmenschen“‘ immer ELWAaS Reizendes nd nnhnel- un: das Maß ihres Wiıssens überhaupt (S 55) sollte
melndes hat und ahz gee1gnet 1Sst, die EeIwas tarbenarme 1Ua 1n solchen der solıden Belehrung un rbauung

des Volkes gewıdmeten Vorträgen nıcht berühren.Palette ihrer rediger U1n dıe manchmal fehlenden WÄr=-
Löne ZU bereichern. Bel u€ E werden, Das ıld der utterzärtlichkeit (S 68) ıst doch

nach dem Vorbilde les geistreichen Wiener Hofpredigers eEeLIwAas weich. Einzelne Krzählungen (Z dıe auf
Em el (T 15676), dem manche ıllustratıve Züge ent- 142) sınd tür das krıtısche (zefühl deutscher Leser
hhıehen sind, CLe wıichtigsten Punkte der Marıiologie be- sıcher nıcht erbaulıch Apologetische Tendenz kommt

1ın einer vorteilhaft ırenıschen Polemik trefflich eltung.sprochen, angelehnt Aln iıne recht feINSINNICE, eıt AUS-

gESPONNENNE KErklärung der alten, deutschen, tiefsinnıgen ügen WITr ZU1I1 Abschlusse dieses Referates über
neuester eıt noch WEl_ Bezeichnung Marı als ‚‚Unserer Lieben Erau“‘. marlologische Predigtliteratur

Haettenschwiullers Lesungen drıngen tief 1n das (ze- Werke d dıie 1n der praktischen Verwertung marıolo-
heimniıs der Immaculata Conceptio In un entfalten das- gischer Materien für Marıanısche Sodalıtäiäten ıhre
selbe, zunächst für Iromme Lesung, nach dreft Selteh: nächste Kntstehung und Bestimmung haben
als (Geheimniıs der Ehre für Marıa, des Troste  ur unNns, Johannes Dahlmann, Rektor, 998  1LE für

ler ist eiıne wirklıch dıe )-eiter der Marıanıschen Kongregatıionender Hoffnung für dıe Kırche.
zute und reiche Fundgrube für Predigten über dıe u1ll- und Sodalıtäten. Aufl., MVLünster, Alphonsusbuch-

VLbefleckte Kmpfängn1s. andlung, 1904 429 ö2
Der leiıder ıUuh verstorbene Redemnptorist eorg Joseph Bellen, Kaplan, uth, Vorträge für

1n bıetetFreund, gyottbegnad eter V olksschriftsteller, Marıanısche Jungfrauen-Kongregationen. Dülmen,
unter dem 1te ”D arı ELV S h un g“‚ Münster Laumannsche Buchhandlung, 1904 (72 ö9) 075

MCa Alphonsusbuchhandlung (382 ö9) ML Z Das _„Handbuch“ enthält außer eiıner recht kurzen
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Öeschichte der Marjanıschen Kongregatıionen, der Wwen1g- FCWESCH, dıe /ahl der apologetischen Vorträge, deren 1
SteNS eINn xleines Verzeichnis weıterer Taäteratur ZuU A1eser „Apologetischen Anhang“ 1E xeboten werden, Tahz
(Geschichte hätte beigegeben werden sollen, und eiınem bedeutend Z mehren. Kreılich are Z wünschen, daß
Anhang von (3ebeten und kanonıstischen Bestimmungen S1e dann etiwas populärer 1n Anlage und Beweismaterıial
tür Marıan. Kongregationen, 1 QSdAdNZEM E „„Konferen- gehalten und CHNSECT ım Ziel begrenzt würden, als hel
zen  L Skızzen und Dıispositionen A Vorträgen, ZA1L- einıgen Cler vorliegenden der all 1ST Hıer lLegt e1INn
nächst für Marlianısche Ju I1 yIirau 181 Kongregationen, Gebiet, auf dem dıes feibige Werk noch bedeutender
aber AaUC eiıcht und gyut verwertbar für anderartıge Vermehrung un V erbesserung fählg S, 188881 den Tıtel
Ju Sodalitäten. Kür |VI 11 CI Kongregationen ist „ 4andbuch“ miıt mehr KRecht, a{s H1ıs jetzt, Z HINTEeN.
das Buch wenıger bestimmt, und deshalb dıe Wendung Junge Präsıides insbesondere würden dem erfahrenen ALeT.
im Liıtel STUT C1e Leıter der Marıanıschen Kongregationen““ fasser yEW1LG dankbar seiIn, S1E In kernıgen FLaupt-
Tf weıtgreifend. Der Titel ä m OM MSR SHENE a ist aber erst zügen 1ne praktische, pastorale Anleitung fır alles das
recht UNSCHAU, vorausgesetz(, daß 111 den Lıtel e1Ines erhlelten, W as tür dıe gyute Leıtung einer Sodalıtät ZU

Buches, das Verschledenartiges enthält, HA dem alten meıden, ZUuU eıden, Z üben un GE allem A ehr- un
kezepte verstehen wırd : ({ Potktiorı Jıt denominaltıio. IDIIS Leıtungspunkten 1INnSs Auge Z fassen 1ST 135 würde,
Pars potior 1st hıer aber 112 entschıeden weder e au ßer den bısher behandelten 1 hematen, der Hınwels
erwähnte kurze (xeschichte, noch.. der Anhang, sondern auf dıe VO  > LHEUECIHN ZU betonenden Hauptdogmen
dıe „KOönferenzen“. Und hätte der 'Tııtel iwa ZU HSEL (Glaubens nıcht tehlen dürfen, ebensowen1g W1€e
auten : „>Sammlung von ‘ Skızzen kurzen V orträgen dıe Anleıtung, 1mMm engsten Anschluß ALl den wechselvollen
Jungfrauen-Kongregatiıonen. uch tür andere BTAauchDar.“ Verlauf des Kırchenjahres das relıg1öse Leben hıneinzu-
[)as Wort „KONnferenz“ ist hıer nıcht I1 Sınne der Lragen ın den Kreıs der täglıchen Arbeıten, Leıden,
HCLETEN Homuiletik {r Vorträge, W1€e S1Ee dıe französıschen HKreuden und Standesobliegenheıten der KOongrTegations-
Conferenciers einführten, gebraucht, sondern mehr mıtglieder. Wıe sehr auch In einer Maranıschen Kon-
Sınne der „ ONTETENZEN“., W1IE S1Ee bel geistlichen Kxer- gregation dıie rechte Verehrung der (ottesmutter und

solcher Heılıgen gepflegt werden soll, CiLe 'Ür che betref-zitien üblıch SINd, als vertraulıch gehaltene Vorträge, VOI-

nehmlıch moralıschen un: hodegetischen NNaltes Es fenden Kongreganısten besonders vorbıldlıch sınd, W1e
werden TÜr dıe „ V orbereitung aul die Aufnahme‘‘ vier St. Aloysıus für dıie Jugend-Kongregationen,
„ KOnfterenzzyKlen“ aufgeführt. Was hıer das Wort Zyklus sollte doch diese Verehrung S() gehalten bleıben,

Nur der erste dieser überwucherndenSapch soll, ist MI1r nıcht klar daß S1Ee nıcht Zu einer yewIssermaßen
„ G yKienh“ enthält ın Vorträgen über das Tugendleben Spezlalıtät erwächst,; dıe Sal leicht J1 reibhauspflanzen der
eiınen zusammengehörıigen Inhalt: Iıie anderen Z yklen:: Lugend oroßzieht und den Strom der gyeistigen Lebens-
sSınd 1Nne 10Se, der SAl nıcht zusammengehörıge Sl säfte abgräbt, der mıiıt sanftter Macht, segensvoller Külle
sammenstellung . von I’hematen, eils Treıliıch ZU ‚„ V orbe- un: fruchtverheißender Abwechslung 1mMm AaUZEL katho-
reıtung für dıe Aufnahme‘“‘ herangezogen werden können, lıschen Kıirchenjahr dahintheßt un: alle Deelengärten
innerlıiıch aber durch eın logısches Band untereinander tränkt, Cıe nahe S  TU A, seın Rınnsal gel*ückt und VO  z

verknübpit sınd Die „Konferenz-Vorträge für dıe (monat- seınen W assern getränkt werden : Joh L/ A Zr HGa
lichen) V ersammlungen“ machen den eigentlichen Kern auptung über das Wıssen Marı (S QO) vgl Ik Zı 9
des Buches Es sınd zunächst 46 K ONtereNZEN
über dıe Multter (Gottes‘“ dıie oben A zweıterDas /ıel dlıeser mariologıschen Ireffliche V orträge enthält
Vorträge ist ausnahmslos recht praktıisch gyewählt, Ww1ıe Stelle genannte C: VOILL Bellen über das uchleın

Ruthdenn überhaupt e1INn durchaus praktischer Zug durch ıS ONn der Umstand, daß hıer eINn ZUSAaILINE1N-

ZANZC Buch veht Aber 1n nıcht wenıgen V orträgen hängendes uch der h Schrilft ın eigentlıchen Homilhen
wıird das 1e] ZU weıtumfassend ZENOMMEN un dadurch vollständıg behandelt wırd, verdıent besondere Hervor-
nıcht bloß dıie Eıinheitlichkeit des Vortrages gyefährdet, hebung und Anerkennung. Nun sınd diese Homiuilien
sondern uch dA1ie Kindringlichkeit. Onr [r Oß emMOÖrasse, überdies In SO einfacher, klarer, herzlıcher 5prache we-
mal etreint,. Die dogmatısche begründung und Vertiefung halten, S() praktisch für das YAahNZE (s„laubens- un Sıtten-
1äßt mıtunter sehr ZU wünschen übrıg. Eıne Hauptrolle leben katholischer Jungfrauen, die mıtten ın der Arbeıt
für den Beweis spielen den verschıedensten Autoren EeNTt- und dem (Getriebe der Welt Stehen, verwertet, das Büch-
NOMMENE Aussprüche, für deren Treue un: Richtigkeıit leın 1 YANZEN und 1m einzelnen S() maßvall und wohl-

alleın anuf Treue und (‚;lauben des V erfassers [1- begründet un 1n tıefer, auch von älterer kathohscher Kxegese
geW1EsSEN 1SL, da ine genauefe Quellenangabe tast S: betonter 1 ypık VON Ruth auf Marıa, und Marıa
Nahmslos Fenlt”: sodann Geschichten un Geschichtchen, auf che Zuhörerinnen ausgedeutet, daß INnaAan ciese N\.O71-
manchmal wen1g Glaubwürdigkeit un fraglıcher Be- Lrdge miıt Hug als musterhaft un vorbildlich hınstellen.
weıskraft. Hiermit berühren WIT einen Hauptmangel kann. S1e weıchen entschıeden ab der hergebrachten
Cdieser Skizzensammlung. Es wırd FE wen1g DOSIELV und Schablone, Al Cder W5 6IF6e Fredigten WwW1€e Al einem VCI-

WeNn1g solid gelehrt und begründet. Die eigentlichen derblichen, schleichenden, erblıchen Mangel vielfach kranken,
"Hauptquellen der Prediegt: Schrift, Liturgle, V äter- und un zeigen wıederum, gerade ın ihrer den alten Homilıen
solide Theologenlehre, kommen nıcht gehörig Ur Geltung. glücklich abgelauschten Eınfachheıit und Kiralt, W1e SCDCNS-Vorträge über den Joseph (1O) 09 den Aloysıus voll sıch dıe Predigt VO  = selbst gestaltet, WEE1111 S1E dem
legen sıch für ıne Marianische Kongregation recht nahe. Lebensborn hingebender Studıien der chrift entstammt
Ob ber dıe Zahl der dem Leben des zuletzt genannten und ihren Lebenswassern durchrieselt wırd, NLögeHeiligen gewıdmeten (35) Vorträge für dıes AHandbuch“‘ der begabte Verfasser d  s  ıu diesem Wege weıterschreiten
nıcht etwas groß ist ? Da are CS wohl Apraktischer un recht viıele Junge rediger ıhm folgen. Die Kın-
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ladungen dazu stehen schon Joh Z 27 un Liım Au LO (Fa CH: ; dagegen E1 e 9 „auf den ersten RBlick wen1gstens,
unvergleichlich Eerns und SAT: und lockend. nıcht gerade wahrscheıinlıich, daß etiwa auch der TE L

Viünster Hüls D 58 lag VO  — den Babyloniern als Sapattu-Tage De=-
W1E bısher auf (3rund derzeichnet worden waren,

babylonıischen Hemerologıen mıt der eigenartıgen Hervor-Meinhold, Johannes, Protessor Al der Universıität Bonn, hebung der Sıebener- Lage vielfach als nahezu ”sicher A1ll-Sabbat und Woche 1im en Testament Forschungen Da auf (srund der Pınchesschen°UH: Religion und Lateratur des nd Lest., hrsg. VOIN SCHOLLINCL hatte“
Bousset und Gunkel. eft 5 ] Göttingen, Vandenhoeck Entdeckung 1m Feulleton des » Berlıner Tageblattes«

und Ruprecht, 19ÖS5 (S2 s Br 6:) M 1,50 VOTLN Aprıl 1004 en mıt unterzeichneter Artıkel
DIie Sabbatirage, dıe seılt Delıtzsch' erstem Babel- erschıenen WAr mıiıt der Überschrift : „Der assyrısch-baby-

Bıbel- Vortrage (regenstand lebhafter Kontroverse wurde, onısche abbath Eın Irrtum des Professors Delıtzsch“‘,
ıst / erstenmal 1n ihrer Bbezıiehung PE Babel eingehend S() nahm dıeser dıe Feder E eiınem energischen Abwehr-
TOrter VONN L6tz Ounaestiones de AhiStOrıa sSabbatı artıkel Hand, der iM > Zeıtgelst«, Beıblatt ZAU. er!
(Lipsiae T  3 3J/; 1n€e Arbeıt, dıe ebenso { SK ogründlıche Tageblatt, Al 1LS Aprıl erschıen. W1eS Pinches
Sachkenntnis des uch 1n der Assyrıologıe gyut beschlagenen zunächst ıne Reıihe VORN schweren Verstößen nach und
rlanger Alttestamentlers W1€E durch eın alle Momente erklärte schließlıch, daß >}  o pat t1 ach einer 1m Baby-
abwägendes Urteil ausgezeichnet ist SE YOTZ der gewaltı- lonıschen sıch Ööfter tiindenden nalogie (es heißt merk-
SCH Fortschritte der Assyriologie seı1ıt dem Erscheinen würdigerweılse nıcht . pat. Lu, Nom., sondern steht
jenes Büchleins muß dasselbe doch be1l jeder Arbeit der (sen Ga pat t1./) gebildet 1st un nıchts anderes

HSüber den Sabbat noch 7A8 KRate werden. bedeutet als . ‚der Tag des Kıinschnittes, der Scheide des
ganzungen FA demselben ınden sıich übrigens In der Monats‘““. 1ımmern ahber hıelt 1n einem weıtern Artıkel
Schrift desselben Verfassers: » Das Ite | estament und 5 Heft 456 FE der DM Delitzsch
dıe Wıssenschaft « ACGts(DEMZIE 1905 198 WB gegenüber sSeINEe Ansıcht autfrecht eEInNnhNO IU der
schiedene Fragen, dıe Meınhold, welcher der W ellhausen- allem Anscheıine nach dıe keilinschriftlichen Quellen nıcht
schen Schule angehört, behandelt, finden WIT auch bel1 Kotz; selbständıg durchforscht, schließt sıch der Pinches-Zıim-
aber ın anderem Sıinne besprochen. Der Sabbat bei den mernschen Auffassung vollständıg an un erklärt ür
verschiedensten V ölkern un bıs ın dıe Zeıt ıst wiıllkürlich, 1LLUT AUuSs polemischer Krregung, WENN

Gegenstand des umfangreichen Buches VO LOou1s I’homas: FEriedrich Delıtzsch jeden Zusammenhang zwıschen diıesem
> Le Jour du DSEIENEUF « (Geneve 1892 Be]l dem weıten Um- Sa-pat-t1 und dem babylonischen Sabattum LIEUSN EL“ S 2fang des Themas ist naturgemäß bel IT’homas 1ne K Das iıst allerdings eine einfache Lösung des Knotens, dıe
tische Durcharbeitung des Mlaterials nıcht möglıch, STATT IAl aber kaum als sachliche Klärung der zwıischen den
dessen iinden WIT eine ermüdende Aufzählung OL An- beıden hervorragenden Assyrıiologen bestehenden Meinungs-sıchten anderer Autoren, auch dıieselben nıcht verschiedenheit wırd betrachten können.
mnehr

M geht aber
VOIN Bedeutung sind. Mancher beachtenswerte VOT CchLeser Lösung Aaus un sucht auf (srund VO

Gesichtspunkt 1st aufgezeıigt ın der ostocker Dissertation Stellen WIe Jes I K Hos K BA Sam Am Ö, 5
des Liızentlaten Bohn : » Der Sabbat 11 un 1mM Kön A, CZ den Nachweis erbringen, daß der
al üdischen relhg1ösen Aberglauben « (Gütersloh 1903 Mıt Sabbat 1MmM alten Israel in der Aat eIN Vollmondsfest SC-
dem In Betracht kommenden babylonıschen Materı1al weıß NOSC sel, 1ne Ansicht, dıe I8 besonders darauf StTULZtT,

allerdings weniger umzugehen, ebenso bringt den daßb der Sabbat wıederholt mıt dem Neumond als est-
alttest! Stellen über den Sabbat wenig N eues, dagegen sınd Lag 1541110 geNaANNT wırd. Der Sabbat aber, dessen
seINE Ausführungen über cdıe Sabbatfeier des späteren Heilighaltung nachdrücklıch und Strenge 1m (‚esetze
Judentums, iınsbesondere über dıe einschlägıgen talmudischen gefordert wırd (Ex L5 LO DE 200 ; AL SS Z USW.)Vorschriften, VOLL Interesse. Während ın den alttest! wırd als das Werk der Priesterschule des Ksra, VO der
Sabbatgeboten einen ()J1Ll roßen (Gesichtspunkten gyetragenen bekanntlich auch der stammen soll, hingestellt (S {f.)einheitlichen Komplex findet und „sSiıch wundern muß, daß Daß der Sabbat bereıts 1ım Dekalog erscheint (KEx e  9 SI L-);dıe krıtische Konstruktion auch hıer einen Punkt gyeflunden den auch cChLe Krıitik bisher ZU1LE ältesten Bestandteıle des
hat, um ihren Hebel einzusetzen‘“‘ (S Q); sucht Meıinhold alttestl (zesetzes rechnete, steht M nıcht 1m Wege, da
1mM Anschluß Al W ellhausens Theorıe über dıe Abfassung nach seiner Meinung „vlieles für exılısche oder nachexılısche
des ıne völlige Umgestaltung des alttest! abbats ın
der nachesxıiılıschen Zeıt nachzuweisen.

Kntstehung spricht‘“ (S S75 auch Anm Anm 2
WO der sehr berechtigte Eınwand LOtZz: daß 1ne

Er geht dabeı zunächst ON einer V eröffentlichung Umgestaltung des Vollmondfestes sıebentägıgen Woche
des englischen Assyriologen Pınches AaUS, der in unmöglıch sel, abgewiesen wIird.
der S0ociety of Bıbl. Archaeologey Febr. 1904 (Obwohl dıe Arbeıt dem Scharfsinn des Verfassers
ine babylonısche Hemerologie vorlas Vverößt. 1n den Ehre macht und f ernster Vertiefung 1n das Pro-
Proceeding's of Fhe of V ol AA hınter 50), blem anregt, hat an doch bel dem fortwährenden
ın welcher der LK Tag als Sa pat t1 bezeichnet wırd, Rechnen mıt Möglichkeiten VO Anfang DIS Ende
Was Pinches ohne Bedenken tür „ASabba erklärte, wä  S das Gefühl, daß INa sıch hiıer ın einem auf schwankendem
rend /Zimmern 1n der Zeitschrift MG Bd 56 Fundamente zusammengefügten Gebäude befindet.
S 199 ınen Artikel über den Sabbat veröffentlichte, V ürzburg.ın welchem erklärte, SOKoIR S Monatstag als Sapattu-

ehn

Tag MUSSE, nach allem, WITr ber dıe Astronomie,
Astrologie und den Kalender der Babylonier WI1SSen,
dıesen seınen Charakter notwendiıg als I8l In
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Diettrich, (Bite DE Pastor der Heilandskirche 1n Berlın, äasthetische UOffenbarung“‘, ‚„die Pass1ıon‘, ‚„dıe Apostel‘“
Eın Apparatus Criticus AA PeiÄitto 305881 rophetien

ZUT Zeitschrift für dıe alttest. Wiıssen-
a ]] dieses zeıgt den weıten Umkreıs seiliner Untersuchungen

JTesala. / Beihefte und den gyewaltigen Hıntergrund, aut dem sıch das
schaft Gießen, Altfred Töpelmann (XAXAII DD Leben und Werk Jesu abheben äßt Freılich werden
SL, 83°)

Als eın Seitenstück DE Barnes: dn apparaltus CFrIECUS nıcht alle angeregtien Hragen Sstreng erschöpfend erledigt
und 381  u geschichtlıch immer anemmandergeknüpit ; maß-

O C(hronıcles In Fhe Peshitlia EYSION (Camöbridgze 16597
und desselben : Peshaıatta Psallter According O fhe M/est gebend ist TÜr alleweıl dıe Hervorhebung seiner Haupt-

probleme un Hauptgedanken, wonach alles sıch dem
S5Syrian ext FE 1904, veröffentlicht dıe umfangreıiche Zentrum seiıner Ausführungen unterordnen und S)  16 kunst-
und wertvolle Vorarbeıt 7A8 elıner kriıtischen Peschitto- yemäß dasselbe gruppleren muß. Mag 11411 dıes AAusgabe des 1691A8 Der Hauptwert der vorbereıteten V orzug oder als ELIiWAS Fremdartiges für das Bucl: aAllı-
künftigen Ausgaben wırd darın liegen, daß s1e, außer dem
FÜLT sıch wertvollen Peschitto- 1L ext, einen Einflüssen sehen, Mag Nan selbst einzelne Auffassungen der Einzel-

heıiten nıcht xyleıch l1eb fiınden, jedenfalls erreicht durchder 1 X-  5 freıen Zugang AT  an Krıtik des hebräischen Bıbel-
extes erschließen. In übersichtliıcher Weise stellt dıe dıese (Grupplerung un Darstellungsweıse eiıne wıirklıch

lebendige un lıchtvolle Beleuchtung der großartıg V OlLesarten der bisher gedruckten lLexte sämtlıchen (10) den verschıedensten Strömungen bewegten Leit,; ın dıe dasnestorlianıschen und (13) Jakobitischen Hss gegenüber.
IJ)as durchschnuittliche Bıld lst, daß dıe Leben Jesu fällt, un!: e1INn geschärftes Interesse für ] eSuS,

dessen Leben und Werk sıch hoch über Ciıese politischen,Parıser 1645), Londoner Polyglotte, der Druck
ees (1823) der O1 Urma un!: der VO Mossul relıg1ösen, kulturellen und Asthetischen Strömungen tAaftf=-

sächlıch wunderbar abhebt Dabeı at Verfasser auchjLeroXo) von der Hauptmasse der (lodices gestuützt siınd.
das Leben und Wirken, dıe Worte und W under, nament-Aus DKENAUCICI Früfung zeıigt SICH; daß dıe dreı besten
lıch dıe (Gleichnisse und das Leıden Jesu auf (SrundHss (jakobitisch) ADE autffallend starke vorschismatische
eInNeSs, W1e IN al sıeht, sorgfältigen Schrıiftstudiums Aall-I radıtiıonen enthalten, besonaers auch 1m Wıderspruch

TCRCN Barnes [O obwohl TSTE 1m 9. Jahrh entstanden. schaulıch un ausführlich besprochen und auch nach der
krıtischen Seıite hın genügend geprült. Das (3anze Z1eselbe Bevorzugung noch gememınsyrischer Les-

arten konstatiert für M, den Druck Get Mlossuler VO  — Warmer Begelsterung für Christus und Kıirche, und
dıie edie, ruhıge Sprache gewınnt den Leser für dıe Be-Dominıikaner, der 97 bedauerlicher in der protestan- gyelsterung des V erfassers.tischen (Gelehrtenwelt fast vollständıg iynoriert Wn

Hoffentlich erreicht mıiıt dıesem u  e! das, wıe(S Auch das Zeugn1s ein1ger Massora-Hss, _-
das Leitwort ang1bt, ım recht AUS dem Herzen Ce-wıe der ext syrischer Väter, Swetes FA agardes

Chaldäer un Baer-Delitzschs Hebräer werden heran- schrıeben se1n muß, bel vielen den Hauptzweck, dem
In Betreif des Wertes der „„Hebraismen“ des SCe1IN Werk gelten soll, „eınen neuerliıchen beıtrag RA einer

ZEZOGDECN., echten un einheıtlıchen Kultur ZABI geben, 1n der WiısseneX ware doch noch Z B erwagen, ob nıcht Korrek-
uren nach 1Im allzemeınen, als Ausfluß gelehrter un Glauben, VO Standpunkte höchster Bildung Aa1NSC-

sehen, keine (regensätze bılden, sondern sıch harmonıschTätigkeıt, al syrıschen (odıces VOTSCHOMIMEN wurden,
vielleicht auch schon be1 Kphräm, S() daß dıe größere EIPanZEN=. Denn se1in Satz bleibt riıchtie : „ Wie Cie

Aufigabe des Hıstorikers 1st, das ıld des einen ChrıistusAnzahl derselben nıcht gerade /Zeichen orößerer Integr1- AdUuSs den verschıedenen Quellen darzustellen, S() muß[AT WAare.
Daß ın der eigentlichen Texteditiofi Zurück- AB  uch verstehen, das (;esamtbiıld der mess1ianıschen Zeıt

als eine Einheıt begreifen M assen. Nur uf diesemhaltung übt, VOTLr allem mıt Rücksicht auf wichtige, VOIL
ihm geprüfte, syrısche V ätertexte erscheıint unnn 5( Weg wırd auch das Verständnıs der A  LC folgenden

Kırchengeschichte, das Verständnıiıs der römischen Kircherechtfertigter, als LLUTr auf ufa!l beruht, daß dıe
vermiıttelt.“VO Ter-Minassıantz und W agner ın der

Wiss 1905 Heft beschriebenen Peschitto-Hss Wılhelm Capıtarne.Eschweıl CL.
ledigliıch neutest LlLexte bıeten. Schon durch dıe SS
sammenstellung des jetzt vorhandenern Materuales AUS eitz, ME Anton, Professor an der UnLwversität München,den größeren Bıblıotheken des Kontinents un nglands Christuszeugnisse aus dem klassischen Altertum VOhat sich den Dank aller derer gesichert, dıe sıch der ungläubiger eıte Köln, Bachem, 1906 (81 S0KErforschung des Peschittotextes wıdmen. ‚60.

Kreising. CÄä Holzhey. Recht olft hat 1n etzten Jahren dıe Apologetik dıe
Urgeschichte des Christentums untersucht, und 1n POE AA 0 yn  i(ralik‚ Richzu‘dr VOIN, Jesu en und Werk Aus en lären un wıssenschaftlıchen Schriften sınd besonders dıe
ältesten Zeugn1sse über Christus un: Christentum OLlellen  I%u dargestellt. Kempten, Kösel, 1904 ( 9 Dn 8
den verschiıedensten Seıten wıeder geprüft un be-

In populärwissenschaftlicher Form bringt der Irucht- euchtet worden. Diese zahlreichen Arbeiten sınd durch-
bare un vielseitige Kralik ungeheuer vielseitiges und zeitzgemäß nd ‚EhaRl nÖötıiger, als man ON christus-

feindlıcher Seıitereichhaltiges Material einer möglıchst allseıtigen eur- un ungläubıger heute wenıger dıie
teilung von Jesu en und W erk SaN1ıMmen Die In dogmatısche Seıte des Christentums bekämpft, als viel-
haltsübersicht: „Römer und Juden, 39  16 Geburt des nehr dessen Grundprinzıplen angreıft un seine Grund-
Heilandes“, „dıe Bıldung der Zeit‘“ ‚ 4as Herannahen des vesten erschüttern ll Steht SO alles heutzutage unter
Himmelreiches‘“, „die Gründung der KircHes „die theo- dem Zeichen hıstoriısch kritischer Forschung, dann kannretische Offenbarung“‘, „dıe praktische UOffenbarung“‘, „CIe tgtsächlich auch 1L1UT VLG objektiv _emste Horschung
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der ältesten Quellen über das Christentum den ungläu- of Scriptiure quotations (S 41—062); dıe Untersuchungbızgen Angriffen mıt Hoffnung auf Kırfole entgegentretien wırd quf das un Kvangelium un: cdıe paulinıschen
und das ‚, Wesen des Christentumes“‘ als EeIwAas Wunder- Briefe beschränkt ; ([A088! auch O1 den parallelen /ıitaten
bares, und das Christentum selbst als EIWwAaSs (6ttliches
dartun.

AUS ci1esen bıblischen Schriften ıne S:  191 Anzahl als
on deshalb WarLr auch der Abdruck der nıchts bewelsend außer Betracht bleibt, entweder

Seitzschen Ausführungen 1 den » Vionatsblättern für den völlıge Übereinstiinmung mıt der Vulgata, oder freıe
kath Relig10nsunterricht A höhern Schulen« durchaus Ausführung AUuSs dem (sedächtnis vorhegt, s() bleiben doch
berechtigt un verdıienstlich, ber auch die weıteren Kreise noch Beıspiele, In denen beıde Werke In demselben
dürfen LrOLtZ mancher anderen Veröffentlichungen ähnlicher /Zitat 1n charakteristischer Unterscheidung VOI der 11
Art den Son erabdruck dıeser Studıe mıt Freuden be- gata völlig übereinstimmen, S: daß der Schluß gereCht-
orüßC tertigt 1st, daß bel beıden derselbe Bibeltext benutzt ist

Der Verıtf behandelt das Zeugn1s (des Flavıus Josephus, Chap J Comparison of style and LANZUAZE (S 03—148)
ails ältesten heidnısch-römischen Zeugn1SSe, dıe - 9a ın dem Abschnitt Sttyle (S der nıcht erschöpfend
dısten, dıie heidnıschen Hauptpolemiker Celsus, KUCcIan. seın wıll wırd nach allzemeinen Bemerkungen und 7AABE
Porphyrius un Kalser Juhan, den Abtrünnigen. Zum sammenstellungen über eINIgE charakteristische Stileigen-
Schlusse vergleicht AB cie heidnıschen Parallelen heiten besonders der eDrauc der Partıkeln behandelt,
Leben Jesu, insbesondere Apollonius VOI Iyana. Auf als e1INn wıichtiges NMloment tür derartige sprachliche Unter-
(3rund chheser Beleuchtungen gewınnt der Leser eın - suchungen, und 1n seliner bereinstimmung gezelgt ; der
schaulıches ıld über den ersten den dasKındruck, Abschnuitt LanQ2uage (S 76-—148) g1bt e1In alphabetisches
Christentum auf che Jüdische und heidnische Welt machte, W örterverzeichnis un weıst Nnach, WIE el: Werke in

dem Gebrauche vieler charakteristischer W örter und VTrun einen Begrıff der Verachtung und dem ATg-
wohn, mıt dem Nan vielerselts der Lehre des (zekreu- bindungen, dıe ZUIMN Teıl selten sınd un jJedenfalls nıcht
zıgten enigegen(traft. Er sıcht aber zugleıich, WIEe Clas u11n sprachlichen Gremeingut aller gleichzeltigen Autoren

durchausChristentum bald geWwINNt und seıne Lehre sıegt, und W1Ie gehören, übereinstimmen. Dieser eıl des
seiıne Eithik sıch hoch über dem Pharısäerstolz und dem Buches stellt jedenfalls eıinen wertvollen Beltrag
Heidendünkel erhebt. Der Vergleich vollends zwıschen Studium der Sprache der beıden Werke und ZAUE latel-
Apollonius O1 Iyana nd Christus TÄllt recht erbärm- nıschen Lexikographie überhaupt dar. Das noch aALl=-
lıch Li Ungunsten des neupythagoräischen Phiılosophen AUS gehängte Chap 4 Identity of Ihou<ht S 49—157),

Möge e Seitzsche Schrnift, dıe durchaus nıcht alle wıll au{ C1e Übereinstimmung ın dem Gebrauch
einschlagenden Zeugnıisse behandelt und behandeln wıll, WISSer Lieblingsstellen AUS der Schrift un: in einıgen
dıe aber che wıchtigsten richtig herauszıeht und sachlich Besonderheiten der Schrifterklärung hınweısen. Auf dıe
prüft, viele Le:  N  er finden un den christlichen (Geist ın T’heologie der beiden Werke läßt sıch der - erTt dagegen
vielen Herzen tördern. nıcht S G1 wıll den T’heologen überlassen, dıieselbe

Eschweiler. nach dem Erscheinern der krıtischen Ausgabe noch eINn-Wılhelm CapIa1ne: gyehender ZU behandeln, als besonders In dem BtO=

Souter, Alexander, A Y ates Protessor ot New T esta- s
VOI11 Langen Bonn 1 550) schon geschehen ıst.

Es bleibt 11U11 allerdings abzuwarten, inwıefern 1n € Sinent Greek and kxegesI1s, Mansheld College, OX1Ord. Study
of Ambrosiaster. - FEX and Studies. Contributions seıtige theologische Untersuchung dem VOIMN Verf. geführten
Bıblical and Patrıstic Lıterature. Edited Dy Armıtage philologischen Bewels noch ZUE bestätigung un \LeTs
Robinson. Vol XT No 4| Cambridge, University Pfess,
L90)5 (AI; 267 O: 728766 stärkung wırd dıenen können; soweit ber phiılologische

Untersuchung clerartıge Fragen entscheıden kann, dürfte
Das vorlegende Buch erscheıint als V orläufer der durch dıe gründlıchen Untersuchungen des erft. dıe

für das Wiener Corpus scrıptorum ecclesiastiıcorum latınorum Identität des Autors de: OmmMmentars und der Ouaestiones
vorbereıteten krıtıschen Ausgabe des Ambrosıiaster, 111 überzeugend und abschließend Nachgewiesen SeIN.
welcher Brewer dıe Kommentare den Dau Der IL eıl beschäftigt sıch mıt dem Autor und
Ihınıschen Brıefen, Souter cie pseudoaugustinıschen seinem Bıbeltext (S 50-—257) In der age nach
Onaestiones ef LT estamenti herausgeben WIrd. etz= der erson des Autors (S 1601—T05) Schließt sıch
erer bıetet hıer VOIN Standpunkte des Philologen dıe der zweıten Hypothese VO Morin A daß derselbe 1n
Resultate se1lNner mıt oroßer Gründlichkeit geführten Lar der Person des vornehmen römiıischen Laien Decimius
suchungen über beıde Werke ach eiıner Kınleitung Hılarıanus Hikartıius suchen sel, der Sl Prokonsul
(S — 10), dıe sıch über dıe Geschichte der Ambrosıj1aster- VO Afrıka, 203 Stadtpräfekt VO Kom, 300 Praefecius
Frage, über den allgemeinen Charakter beıder Werke Praetorı0 Italiae, 4056 nochmals Stadtpräfekt War. Er wıll
und über deren handschriftliche Überlieferung verbreıtet, dieses Resultat An nıcht als e1INn absolut sıcheres hın-
mıt Verzeichnissen der wıichtigsten SS oıbt der e stellen, hält dıiesen Vorschlag ber VON allen bısher

machten für den besten und alleın ın Betracht kommen-(S 21—157) Ine ergleichung des Kommentars und
der Ouaestiones, dıe Identität des Verfassers 7 C1- den /Zu d1esem Autor würde 6S stımmen, daß der
welsen, un C untier folgenden Gesichtspunkten : Chap Z , Augustinus den Kommentar ZZUE Römerbrief unter dem
CLommunity O, ıllustralions and allusions (S 25A69 Namen eINes „SANCIUS Hilarius“ ZIUETT, unter dem 1
charakteristisch für beıide Werke sSınd besonders Bılder allerdings den h Hı  ılarıus Poitiers versteht, und 146

dieser selbe W1€eund Ansplielungen, die OIn römischen Staatswesen und Kommentar, neuerdings testgestellt
(jesetz hergenommen sınd desgleichen O1 der Astrologıe, wurde (Ziuumer, Pelagıus In Irland EL} , auch 1n

Irland unter em Namen Hılarıus bekannt Wl WasVon heidnischer elig10n un KReligionsgebräuchen ; K
1IAUeTre Kenntnis Ägyptens a Chap —» CLomparıson über c1iLe Lebensverhältnisse des Autors sıch 1n den
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sondernWerken verrät (derselbe schrıieb ın Rom unter Papst V erfassers, W1e nachweıst, nıcht feststeht,
] )amasus, Wa nach verschıedenen Anzeıiıchen keıin (zeıist- jedenfalls LLULI auf einer gelehrten Kombinatıon beruht.

ıcher, sondern eın Ale höheren Standes, eın Mann, Die Schrift ıst 18888 e dankenswerter, da ıne Unter-

der uch persönliche Kenntnis VO remden Ländern suchung der Quellen des 5Syntagma bısher vefehlt 1at
I dıe Nachweısung der Quellen, AUS denen (zelasıus De1hatte), würde ebenfalis ZU der vorgeschlagenen ersön-

lichkeıt passen. hebt aber auch Cl1e Schwierigkeiten Abfassung se1nes Werkes geschöpft At, bot keine Schwier1g-
k  X  z  eıten, da wiß darüber ın der Vorrede Z seinem Werkhervor, c1ıe sıch der Hypothese entgegenzustellen sche!l-

NE1IL fehlt jedes posıtıve Zeugn1s dafür, daß dıeser ENAUE Angaben macht ach Abzug der AaUSs den be-
das kannten Schrıiıften des KEusebius, Rufinus, Sokrates undHılarıus schriftstellerisch tätıg Wal, und besonders

gyänzliche Stillschweıigen des Hıeronymus über C1Le T’heodoret gyeschöpften Stücke blıeh noch 1n kleiner
der auf dıe beıden verloren FEQZANSCHCHschriftstellerische Tätigkeıit eines ihm persönlich bekannten est übrıg,

Schriften des Dalmatıus un Johannes, ıe (zelasıus achMannes (S stimmt 154 der Hypothese O1l Seeck
bel, daß dıe Kurıa, ALl welche der Hıeronymus seinen selner Angabe ebentalls benutzt hat, A} verteılen R®

In eıner tabellarıschen Übersicht o1bt der NLert ine5& Brıief richtete, cA1e L ochter dA1eses Hılarıus War) 1ST
mındestens sehr auffällig, WE1111 sıch auch Erklärungen 1AUC Quellenanalyse des T extes des Syntagma (S L:$ {f.)
dafür ınden lıeßen. Der Hauptwert der vorhegenden Abhandlung lıegt ın derWenn der Hypothese uch e1In

Untersuchung der Echtheıiıt der A en verloren SEBANSCHENorößerer Oder Senngerer Ta VO Wahrscheinlichkeit |)asWerken des Johannes und Dalmatıus stammenden T eıle
zugeschrıeben werden kann, SsS() wırd dieselbe doch nıcht Urteil ber das Werk des (Gelasıus W dl besonders 1n dieser Be-
beanspruchen können, als feststehendes Forschungsresultat ziehung allgemeın eın ungünstiges. SO urteilt Bardenhewer

(Patrologıe A71); da alle Mitteilungen, dıe nıcht durch dashıngenommen Z werden, solange nıcht gyelingt, den
Indizıenbeweıls durch etwalge Entdeckung posıtıver äußerer Zeugnis des Kusebius, Sokrates, SO7zomenus (es hätte heißen

sollen : Rufinus, denn dıe Kirchengeschichte des S0OzOmenus
Zeugn1sse ZU unterstutzen Von Interesse Ssind Cche scheıint (selasıus nıcht vorgelegen ZU haben) und I heodoret be-

glaubigt sSind, sehr zweiıftfelhaft der geradezu unrichtie Sınd.Mıtteilungen 185 H der Verf. auf (CSTYunG seliner
Handschriftenkenntnıs feststellt, daß WIT dıe Ouaestiones Im Gegensatz dıeser ungünstıgen Beurteillung konnte der

ın drel verschıedenen E.dıtionen besıtzen, [0)]81 denen 7 W E1 erf. vorzüglich ALl der and der mustergültigen Untersuchungen
Heikels ber den sprachlichen (C'harakter der Briefe und Verord-

siıcher auf den Autor selbst zurückgehen, während dıe NUNSCH Konstantıns des Großen SOWI1e über dessen relig1Ööse nd
drıtte ohl O11 einem späteren AUS un 1B ZUSAMMLILLEINL- theologische Anschauungen, die Ho in der Vorrede Zu seıner

E}  Z Ist  9 daß ferner dıe Kommentare Römerbrıief Ausgabe der 1ta Constantın Eusebs niedergelegt hat, SOWI1E
1n W el autf Grund anderer Momente zunächst dıe Echtheit fünf zON-

und Z den beıden Korintherbriefen ebenfalls stantınıschen Schreiben, dıe Gelasıus em Werke des Johannes
verschiedenen, VO Autor herrührenden Edıtionen VOI- entnommen hat, feststellen.
lıegen. IVlit allem Nachdruck weıst sodann das letzte Schwieriger Wa dıe Stellungnahme den AUuUS Dalmatıus

stammenden Stücken. (Jelasıus bezeichnet dıeses Werk 1n derKapıtel S 1095-—257) hın auf dıe oroße Wichtigkeıt, Vorrede ZUuU seinem Syntagma als Aktenpublikation der Synodewelche der Bıbeltext des Ambros1ıaster TÜr dıe Kenntn1ıs
VvVOon Nıcäa. Auch dıe 1er AUS Dalmatıus stammenden Urkunden

Seıinder vorhieronymlanischen lateimıschen Bıbel hat des Syntagma charakterısıeren sıch selbst als .Leıile eines n1ıcÄä-
Bıbeltext ist dıe lateinısche Bıbel, die 1n Kom I3 AA nıschen Protokolls, indem ın dem Dıialog niıcänische ater

edend auftreten. Es ergab sich ur dıeser Sachlage für 1—>1n eDrauc War Kür dıe paulinischen Brıefe bıetet A

den vollständıgen ext derselben, dessen Wert für cdiLe erst dıie Notwendigkeıt untersuchen, ob überhaupt C
nısche Protokolle gegeben hat, eiıne Frage, die se1lt V alesıus All=

Kenntnıs der lateinıschen Bıbelübersetzung ar nıcht hoch gemeın verneınt wurde. Er gelangte durch Analogieschlußß
der Ansıcht, da ın Nıcäa schr wahrscheinlich Protokaoall Cgeschätzt werden kann; wissenschaftlıch verwertet
führt worden 1st nd dal} Man dieses auch veröffentlichtkann allerdings TSL werden, dıe krıtische AUS<

Der Charakter des Ambrosiaster- Lextes hat, indem AA mehreren Beispielen nachweıst, da dieses
gyabe vorliegt. sowohl VOL em Nicäiänum als auch ach emselben 1 Orient
der paulinıschen Brıefe wırd durch wel Keihen VO. Sıitte W dIi. Danach besteht Iso durchaus dıe Möglichkeit, da[(}

Gelasıus in dem Werke des [)almatıius eıne echte nıcänıscheKollationen veranschaulicht : a E a e , Collations of
dal dieses auch tatsächlıiıchPauyuline quolations In Cyprian’s T estimonı1a and Ambrosiaster Aktenpublikation vorgelegen hat ;

der Fall WAarL, zeıgt dıe Prüfung der einzelnen AUS Jener Schrift
ıf Fhe Latın of‘ (odex (laramontanus, und 24097257 eNnNtinOomMMmMENCN Stücke des Syntagma. Es sınd das vier Urkunden
Collations 0) Pauline quotations In Lucıfer and Ambrosıuaster dıe Begrüßungsrede Konstantıns, das Bekenntnis des Hos1us, der
{ Fhe Vulgata. Eın lateinısches Wortregıster un eın Dialog zwıschen em Philosophen Phaıdon und den nıcäinıschen
Register der Bibelzitate machen den Schluß Vätern und dıe 502 Diatyposels.. Die Begrüßungsrede des

alsers weıst sprachlich und inhaltlıch viele charakteristischeDie grühdliche Arbeıt englischen Philologenfleißes, konstantınısche Merkmale Au auch hler konnte sSıch
dalß S1€ U1-dıe uns 1n Souters uch vorliegt, wırd für alle künftigen auf dıe Heikelschen Untersuchungen utzen

Ambrosiasterstudıien neben der künftigen krıtischen AUS- zweiıtelhaft als authentisch anzusehen 1ST- Auch Aas Bekenntnis
des Hosius und dıe 508 Diatyposels erweısen STA nach dengabe dıe solide Unterlage bılden. Am schwierıgstenAachen. TÄNMCHEert Ausführungen des erf. als echte Urlkunden.
W ar dıe Stellungnahme Zu em Dialog, W Ar doch gerade dıeser
das „TFäaradestück:: das immer vorgeführt wurde, dıe absolute
Unzuverlässigkeit des (‚elasıus und der gelasıanıschen Urkunden
erweısen (Loeschcke S S6} Demgegenüber erbringt denoeschcke, Gerhard, Das Syntagma des Gelası1ıus Cyzi-

SEHNUS-; Bonn, arl Georgl, 1906 74 8°) Nachweiıs, da er Dialog keine lıterarısche Fiktion, sondern
dıe otfizielle Veröffentlichung das Protokall der wenıgstensDer Verfasser bıetet ın der vorliegenden Schrift, die stilısıerte Nachbildung eıner ZUuU Nıcäa wirklıch geführten

einer OnNnnNner theologıschen Dissertation, 1n€e interessante Debatte 1st  C e 66) Iieses Resultat ergıbt siıch, abgesehen
besonders einerStudie über das Syntagma, ıne Quellensammlung on anderen schwerwıegenden Gründen,

Geschichte des ersten nıcänıschen Konzıils und der An- Vergleichung der Redestücke des Kusebius von Ääsarea ın dem
Dialog mI1t anderen echten eusebianıschen Schritften, wobel Inefänge des arıanıschen Streites, dıe unter dem amen nıcht verkennende UÜbereinstimmung LTı Sprache nd nhalt

des Gelasius von Cyzicus -  geht obwohl der Name des ZULage trıtt. S50 erweisen sıch alle Dalmatıus stammenden
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Urkunden als echt Der Schluß, da( Gelasius tatsächlich eINEe horst diese Bestätigung nachsuchte, äßt qauft bıschöflicheechte nıcänısche Aktenpublikation vorgelegen hat, 1StT somıt u11l keformiıerungsversuche schließen, denen sıch dıe Kon-vermeıdlich. Mıt diıesem Nachweise nat das Buch des (Gelasius
‚‚einen SaANZ einzıgartigen Wert bekommen ; der verachtete (36e- ventualınnen durch dıie päpstlıche Kntscheidung 7B ent-

ziehen wußten.|asıus 1St der einzige Schriftsteller, der uns orößere Stücke der Die kKeformbewegung scheıint trotzdem
nıcänıschen Akten erhalten hat“® (S cdıe äußere Verwaltung gyünstig beemflußt un ıne orößereEs mOöge och Z Schluf( auf einıge kleine Mängel Hin
gewlesen werden. Die /Zitierungs- und Schreibweise 1St nıcht Sorge für dıe Kırche un den (zottesdienst bewirkt
einheitlich. SO inden W 117 neben Euseb 4ta Constantint 1aben.
FE 78 Eus DF 15'17, ‚ neben Salr vo I’ DAG. Mıt dem ode der Abtissin (sräfin Marıa VO1L

Sokrates h %, Sokrates B schreıbt Lecklenburg A 52 / etz eın HC ST: Abschnitt InSokrates nd Lukıian neben Macarılus, Gyrill, 1cetas nd Cyzl-
9 iindet sıch Philostorg10s un Philostorgius, Epıphanela der (Geschichte reckenhorsts ein Ihre Nachfolgerin
neben Heraclea. Man vermi1[(St außerdem eın Inhaltsverzeichnis.

nımmt mit Seeck auf Grund VOI1I1 Kus.
Agnes VO Limburg-Stirum (1 E m 570) schloß sıch

E, ıne den Wiedertäufern A, und dıe Lolgenden Abtissinnen
zweıte nıcänıische Sıtzung Al (S 39) W enn auch der Text bıs 004 förderten alle den Protestantismus. / war stelltebeı kEusebius leıder dunkel ıst. geht doch das eiıne mıt orößterKlarheiıt daraus hervor, da[(\ damıt keine zweiıte nıcänısche Sıtzung K lısabeth (Gräfin F Berg (1004—1614) dıe katholische
gemeınt seın kann, denn ıIn dem lext 1st weder Nıcäa, HO6 Konfession wıeder her, aber dıe Vısıtationen VO 1005,
11 einer Versammlung Bıschöfen dıie Rede, dıe dort FL und 626 deckten oroße Unordnung im (:
wähnten Maßregeln gehen vielmehr dem Kaiser Hein AUuUS. Das Lebenchenste und teılweıise aıttliıche Korruption aul

Pelplin W Pr Sigısmund Rogala. wurde zusehends weltlicher und üppiger. Die hochadlıgen
Abtissinnen hatten neben Freckenhorst noch andere
Abteıen und Kanonikate. 1045 wurde dıe QJährıgechwieters, n Pfarrdechant In Freckenhorst, Das kloster ('laudıa eraphla (Gräfin Von W olkenstein-Rodenegh g..reckenhorst und se1ine Abtissinnen. W arendorf, Schnell- wählt S1E wurde daneben Abtissin A St Ursula ıIn ('ölnsche Buchhandlung, 1 005 (288 8°) und erhielt Präbenden In Essen un Vreden ;: be]l ihren

Der V eerfasser hofft, daß den Freunden der heimat- vielen eisen fuhr S1Ee sechsspännig In einer miıt rotem
lıchen (seschichte eine umfassendere bearbeitung der
(Geschichte des Klosters Freckenhorst wıllkomme-

Sammet ausgeschlagenen Kutsche mıiıt Kutschern,
Vorreıitern und zahlreichem Grefolge. (;lara Antonetta

IL seın werde, als noch keines der alten westfälischen VO W esterholt-Lembeck (a GE 203 ACHE ZU SpielenKlöster 1ne geschichtliche Bearbeitunge gefunden habe mehr ust als (cE gyehabt haben Sso11““, baute ıne
IDhese Hoffnung täuscht ıhn YEWIß nıcht ; Treıliıch wurde Abtelı, wodurch neben eınem Tr das Stift unglücklichseINE Aufgabe 8088 s() Sschwieriger, E wenıger sıch Al endenden Prozesse SC  Q dıe Famiıilie (3alen viele
ıne gute V orlage anlehnen konnte. Die ältere Geschichte chulden aufgehäuft wurden. Immerhın lohnte-. sıch noch
HFreckenhorsts hatte SCH seiner interessanten prach- dıe Säkularisation. Durch königl. preuß. Kabinetts-Ordre
denkmäler, besonders seıner berühmten Heberolle, schon OIn März 1805 wurde zunächst der Bestand des
manche beachtung gefunden ; dıe (S 2 angeführten Stiftes als Versorgungsanstalt tür bedürftige adlıge Fräu-
lıterarıschen beıträge sınd verhältnısmäßig zahlreıch. 7u
dieser Lauteratur I:kam e1iNn reicher Archıiıvaliıenbestand 1n

leın allen dreı Konfessionen SeSICHeEIt: indessen 10 b
Cd1e Iranzösısche kKeglerung 088 AUZUST LÖILI das

reckenhorst und 1 Staatsarchive u ünster. Bel Stift äUT.
einer solchen Külle des ö27 verkaulfte dıe kReglerung das GStoffes ist die (Gefahr nahe, Freckenhorst“ Al den (Q)berstleutnant Zühleke: der
daß der erste Bearbeiter iıhn nıcht vollständıg beherrscht machte bel eiınem Kaufpreise O11 S 018] Lalern 1ın
und ıh ungeglıedert un ungeordnet wıeder aufstapelt. S (Geschäft. S41 erwarb das ut der raf VLier-
Schw ist diesem Verhängnisse nıcht entigangen. Er Sagt veldt Angefügt sSind dıe Verzeichnisse der Abtissinnen,„Wenn ich dıe mıt dem Kloster In Verbindung stehenden Stiftsamtmänner, Kapitelsdechanten, Pfarrer, der Vikare
Personen und kulturhistorisch interessanten Sachen und

den
AaAl Vıkarıen und eIN recht dürftiges alphabetischesKreign1isse bel einzelnen Abtissinnen anführe, KEDISEET.folge ich dem Drange des eigenen Herzens, hoffe aber, Vorausgeschickt 1St eine Zusammenstellung der Kloster-daß manche Leser dleses 408 mıt ın den Kauf nNeH- gründungen im Hochsitift Münster und en angrenzenden Bezırken

men.“ Der „Herzensdrang“ ist schuld 1, daß WIr ıs ZUT Reformation. Die Angaben sınd nıcht alle zuverläss1g, und
ıne umfangreiche Materialiensammlung, aber keine ST dıe Übersicht verhert darum 41il Wert Diekamp hatte die
schıichte Freckenhorsts bekommen haben. kchtheit der 10758 Gründungsurkunde angegriffen ; Schw gesteht,

dall seinen Gründen schwer beizukommen sel, al aber trotzdemFreckenhorst soll ö51 gegründet SEeIN. Bıs 1050 nıcht uf zeitweiılige Annahme der Echtheit verzichten könNne.1äßt sıch dıe 5 Reihenfolge der Abtissinnen nıcht Abkürzungen bei Quellenzıtaten werden nıcht aufgelöst 415 en  efeststellen. Der klösterliche Charakter War das 1O0O00 A kigentümlich 1St die Schreibung Liefland (S )!
schon fast SAaNzZ geschwunden, da damals die gemeiInsame W ölhfisholz CS 35  —, Der ST Kreuzzug Wa noch nıcht 1095

(S: 20} Die für das innere „eben des Klosters wichtige UrkundeLebensweise aufgehört hatte ; bald wurde eine Anzahl des Bischofs Erpho 1090 1st verschiedentlich bal wıieder-
ON Präbende m1t estimmtem Euınkommen festgestellt, gegeben; CONDBLPLA sınd gemeiınsame Mahlzeiten, CENMA 1St das
und dıe Präbendärimnnen hezogen eigene Häuser. UTE Abendessen; servitıum Kann Nan nıcht wohl nıt Bedienung
sprünglıch verlıeh dıe Abtissin diese Stellen selbständig ; wiedergeben (S> 30) 75 soll as innere Leben geschildert

werden, wıe CS sıch dıese Zeıt (1230) herausgebildet hat;ı  = L1LOOO ar S1Ee jedoch dıe Zustimmung des Kon- dabel wırd vielfach aut Quellen Bezug SCHOMMUNCNH, dıe wohl 300ventes gebunden. Damals hatte das neben dem Kloster Jahre Jünger Ssind. Man kann ıIn einem Werke, 4S wıissenschaft-
eingerichtete Männerstift Priesterstellen, Diakonats- lıch seın soll, sıch nıcht ul auf dıe Manzsche Realencyklopädie
un Subdiakonatspräbende. Den schon längst st1ifts- beruten (S 189) 199 wırd erzählt, da der NCUECN Abtissıin

auf ihrer Kammer das „gZuldene F“ (;) angehangen wurde ; solltemäßigen harakter der Anstalt erkannte aps Alexan- das nıcht ın se1n”? W arum wiırd aus em Visitations-der VI 1495 törmlıch 388 Die L atsache, daß Hrecken- protokolle 1626, das 3524. ziemlich CN9 beschriebene Se1iten‘“
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enthalten soll; nıcht wenıgstens e1n Ee{twaSs SCNAUECTES Resultat Fachwıssenschaft' hinausgehend einem weıteren Leserkreıse
mitgeteilt ? Belehrung un Nutzen bieten können, selbst WE1111 der-

Zu bedauern 1St, da einzelne Fragen, Ww1e das innere selbe dıe nıcht beherrscht. VlıtLeben des Klosters, dıe Klosterbauten, dıe Entwicklung des Pfarr- iıtalienıische Sprache
, Archidiakonatswesen, Vogtel, Krankenpflege, FEinflulß des Bıenenfleiß sınd ın dieser Kınleitung interessante Naten
Adels, nıcht In einzelnen Abschnitten ın größerem Zusammenhange
behandelt werden.

über den Kardınal Aragona zusammengeiragen, welche
e1INn ziemlıch anschaulıiıches ıld SEeINES bısher wen1g

Der Veif. verdijent allem den aufrichtigsten bekannten Lebens gyeben. Wenn che Strafe IT dıe es
Dank 1ür den unermüdlichen Fle1ß, mıt welchem alle nahme An der Kardınal Petruzzı SCRCH das Leben
auf das Kloster und dıe nähere Umgebung bezügliıchen EeOS angezettelten Verschwörung als ıne Art Irel-
Nachrichten zusammengetragen Hatı und alle Anerkennung wiıllıgen Kıxıls der (Grund WAarLr für die weıte HKeılse des
für dıe vielen Kınzelkenntnisse 1ın der Urtsgeschichte. Kardınals, kann dıeselbe doch mıt Rücksicht auf e

nach se1lıner KückkehrArnsberg. Johannes .4 D C DOTN: späatere Stellung, Cie er gyleich
schon 156 wıeder einnahm, 1U eine sehr eNt-
fernte XC  0 se1n, Was auch (S Ö) gebührend her-

Pastor, Ludwig, Die Reise des Kardinals 1Luig1 Ara vorhebt.
S0112 durch Deutschland, die Niederlande, Frankreich Der Reisebericht oıbt eın anschauliches Bıld

De Beatıs
und Oberitalien, 1517 — 1518, beschrieben VO Antonio einmal der Vielseitigkeit der Interessen des hoch-Als Beıtrag /AREE Kulturgeschichte des ausgehenden
Miıttelalters veröffentlicht nd erläutert. | Erläuterungen und gyebiıldeten FPurpurträgers, uf dessen zahlreiche Iıterarısche
Ergänzungen f Janssens Geschichte des deutschen Volkes, Verbindungen der Herausgeber hınweıst, dann
hrsg. VO Pastor. IN Heft] Freiburg BFE Herder, aber auch der klaren und unmıttelbaren Auffassung
1905 186 DE 0:) M 5  5° und dem FreESCH (elist SEINES Sekretärs De Beatıs. Der-

H1n prächtiges Stück hat dıe unermüdlıiche Schaffens- selbe hebt sıch V OI1 den V eerfassern anderer kKeıiseberichte
kraft des verdienten Korschers der vielgestaltigen Samm- auch dadurch vorteilhaft ab, daß nur selten Legenden
lung der » Krläuterungen un Ergänzungen ZU Janssens un Fabeln berichtet, 1n Umstand, der den Wert cheser

108081 hervortreten lassen mußGeschichte des deutschen Volkes« mit dem hıer ANZC- Quellenschrift S() mehr
zeıgten Werke eingefügt, welches, 1111 Ir2eNdWO, Andererseıts aber Taf eın Ooffenes Auge tür Dinge,
dann hıer ın der VOILl ıhm selbst edıerten Sammlung welche seine Zeıtgenossen, weıl allgemeın bekannt, für
seınen passendsten Platz finden mußte, da nach An= durchaus selbstverständlıch, jedenfalls nıcht der Aufzeıiıch-
gabe des V ertfassers selbst bezüglıch der deutschen Ver- HNUNS tür erachteten, während S1E mıt scharter
hältnısse al der W ende des Mittelalters „viıele Narlegun- Beobachtung seinem Berichte einreiht und sıch einN1gxe€
C Janssens bestätigt‘‘. Male 5  Za 7A8 einer kulturhistorischen Gesamtdarstellung

Der Reisebericht 1st aufgezeiıchnet worden VOI em auifschwingt. (zerade dadurch gewIinnt dıe Schrift tür
Sekretär des Kardınals, Antonıo De Beatıs, un: ä0t uUu1LSs ıne gahız eigenartıge Bedeutung für dıe eıt des
unNns den durch dıe (‚„unst der Kurie 1 Alter ausgehenden Mittelalters ; S1E ıst ıne Quelle, us welcher
Z Jahren VOIN lexander VE bereıts miıt dem Purpur dıe Landes- W1E Cd1ıe Lokalforschung dankbar wırd Schöpfen

seıner Reıise durch mMuUusSsengyeschmückten Kırchenfürsten auf
Deutschland, die Nıederlande, Frankreich und ()beritalien ÜE  ö7 geht näher auf den Bericht selbst
veriolgen, dıe VO Maı B5 bıs VLärz 1518 e1INn bezl se1nes Inhaltes, iındem GE dıe Nachrichten
unternahm, nachdem beı dem Mediceerpapste (wegen desselben teıls ın wörtlicher Übertragung, teıls 1n SulL111-

Teilnahme . der V erschwörung des Kardınals Fetiruce r) marıscher Wiedergabe dem Leser vorführt. DiIie KReise
1n Ungnade gefallen Wr Pastor entdeckte den Bericht kostete I  O0O Nukaten, a1sSO. (nach Käastor Q) gerade
zunächst 1593 auf der Nationalbibliothek PE N eapel, dıe Summe des Jahreseinkommens. K Nlaı begann

ın gleichzeıtigen FPapıerhandschriften vorhanden der Kardınal seinen Weg V errara AUS, besuchte d

1St, und hatte 1YO{I noch das Glück, In Rom AUuUS der Verona, FrTıenNnt, BOzeEnN, Brixen; Innsbruck, Augsburg,
BibIl Corvisieri ıne (ebenfalls gleichzeitige) drıtte Hs C1- Donauwörth, Nürnberg, Ulm, Kavensburg, Meersburg,
werben ZA1 können. AÄAus dieser letztgenannten Hs g1bt Konstanz, Basel, Straßburg, Speler, Worms, Maınz, bonn,

Ölnden Originaltext 090—150, mıt dem 1n sehr Über Jülich gelangte C dann nach Aachen,
ansprechender Orm den erklärenden Apparat verbindet. Maastrıicht, Löwen, Mecheln, Antwerpen und Middelburg,
Die Anordnung der erläuternden un textkritischen Noten C arl besuchte un dem Kardınal Croy den
ist übersichtlich un: gefällg. Erstere sınd ach den 1 roten Hut überbrachte. In 4 eBT weiılte beım bıschof,
Text angebrachten Kxponenten, etztere nach der AI dem Kardmal Kles, ın Innsbruck 1n der kaıserlichen
Kande vermerkten Zeıilenzahl ın verschıiedenen ypen Hofburg un besichtigte dıe Kunsterzgießerei In Mühlau, ın
beigegeben.S

ugsburg stand S: 1n NO Verbindung mıiıt der Famlılıe der
Z stellt seınen bedeutsamen Fund hineim Fugger. Wır hapen hier Clie Hauptstationen der kKeise

ın den Kahmen der Zeitgeschichte und vergleicht den auf eutschem Boden vermerkt, u11n eIn Bıld ff gebenReisebericht mıt andern unLSs bekannten, sowohl eutscher VOIL der Mannigfaltigkeit der Materıen, denen dıe Auf-
Wwıe außerdeutscher Provenienz, S() daß der Leser mıt merksamkeit des scharf beobachtenden Sekretärs sıch /ı
vollem Verständnis al den eNu der Schilderung des zuwenden Gelegenheıit hatte. K ür jeden Keisetag hat CT
De Beatıs herantreten kann Dadurch und VOT allem seine Beobachtungen über Cie wichtigsten W1E anscheinend
durch den Umstand, daß dıe Deutschland betrefifenden kleinlichsten Dinge mıt peinlıcher Sorgfalt eingetragen.Abschnitte außer dem Uriginaltext AauChH In deutscher Wie ın Deutschland, berichtet CT auch ın den übrıgenÜbertragung geboten werden, wırd dıe kultur- un kunst- bereisten (egenden über and und Lieute, die Schätze
gyeschichtlich interessante keisebeschreibung auch über cdie der Kunst jeder Art un che Schönheıiten der Natur,
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VO 5—06000. Worten (S 16 f3 das kanonısche uchc1e strategischen Fragen wıe das bürgerlıche eben, das
ITreiben Ral den Höfen der (;randen WIE In den Schichten O11 4O un der Tugend, Tao-tek-kıng. Iiese kleine
der Schrift ist eINES cder bedeutendsten Denkmäler der WeltliteraturBürger, V olksgewohnheıten und rel1g1Ööse ZeremO-
nıen un Gebräuche; nıchts entgeht dem olfenen Auge un das bedeutendste reliQ1Ööse Buch aller nıchtchristlichen

Und WEI1ILL uch hıer und dades geweckten ITtaheners. kelig10nen. Es ist zugleich 11 ungemeın schweres Buch, ın dem
se1INne Urteile nıcht zutreitend und stichhaltıg sSe1IN mOÖgen, „vielleıicht keın einzıger Satz allen UÜbersetzern gleich V1 -

arSs() bietet dıe Nn Darstellungsweise und dıe treuherzıge, standen geschweıge denn übersetzt wırd“‘ S
bısweillen Nalıve Erzählung als (3Aanzes doch einen wahren gesichts cdieser Sachlage hat CS ür das 7weckcijenlichste
((Genuß und 15 Bt den Leser mıt orößtem Interesse den gehalten, durch philolog1sch a}  C Kınzelerklärung ZU111

reisenden Kirchenfür_sten und se1n Gefolge Schritt ü riıchtigen Sınn des geheimnısvollen erkes vorzudringen.
Daß diıese ethode meılsten NACHE  < Systembildungen undSchritt verfolgen.

Alles ZUSAILLINECIL ZENOÖOIMNTLUCH muß Nal SAa CN, daß Konstruktionen sıchert, wıird jeder zugeben; W1E weıt S1E
u11Ls 1ın dıieser Publiıkation ın wahres Kabinettstück ın vorliegendem Halle tatsächlich Z sıchern Ergebnissen

der Kulturgeschichte erschlossen und 1n einer Orm VOI - gyeführt hat, kann vollständie TAE: beurteılen, WT Sinologe
Aber auchgelegt hat, der dıe vollste Anerkennung nıcht versagt un kelig10nsforscher zugleich ist.

werden kann. /u den ın dem Reisebericht genannten AUS relix10nswissenschaftlichem Interesse der mühsamen
zahlreichen Kardınälen und Bıschöfen ich demnächst Untersuchung der Lehre 1,a06-tsis folgt, wırd mehr und
bel Herausgabe des ELE Bandes der Hierarchia catholıca mehr C1e Überzeugung yewınnen, hıer .  S  auf sıcherem Boden

ZUuU wandeln.AUS den Akten des päpstlıchen Konsıstorlalarchivs manche
AD Daten ıefern, andere CHAUC und endgültig fixıeren Der wichtigste Abschnitt des Buches ist natürlıch dıe

können. Hıer mÖögen einıge kleine Bemerkungen Untersuchung über C) (S 3-53) 1 )as berühmte Dreimfaltie-
ıhren Platz tinden. keıtskapıtel (Kap 42 der Vlıssıonare und des Vıktor VO1

Wenn ın der Wiıedergabe des Originaltextes das des Strauß, der Remusat u mıt Jehova iıdentiıklızıerte A
apulischen Diıalektes durch PErSECI7T wurde, D hätte vielleicht druck Yı-h1l-wel finden be1 eIne wenıger poetische, aber
konsequent auch dıe andere Haxte; I: durch Assımilatıon Kıngehoben werden Önnen ( LUCLA, facto, ecto, docte, ectore viel überzeugendere Krklärung. che vergleichende
etc.) Zu ach Eubel H1 Cath TI5 erhielt Lu1g1 KReligionswissenschaft hıldet darum Che Taolehre eınen schr
Aragona das Bıstum Aversa I15OI März I0 Auf dıese Admını1- lehrreichen Schultall. Hıer AartTrelil nıcht (F6oMer, sondern
stration resignıerte (21- *4S Maı 21 (Hergenröther, Regg Leon A Freunde der UOffenbarung, cıe infolge teılweısen Ver-

95 DE A GamSs: Series g1bt O55 en A En Junı an), ständnısses bel 1 AO=fS1 dıe tiefste christlıche Gotteslehrewobeıl ıhm die fructus nehst einıgen echten nd der VEGQVPESSUS
reserviert wurden. Ihm folgte Silvıus Pandonıi, Bischof 11 tanden, ja selbst den Kern des Christentums, das (;eheimnıs
BoJano (Gams hat Panonus), der Begınn 1519 starb. der 1 rımıtät, dem Chimesen mehr als S Jahrhunderte VOTL
(‚Act, CONSISE., Vicecancell. 8122 Zu Act Chnstı (Geburt geoffenbart (D 1.53) Die TEUE Or
CONSLSET. Misec. gıbt das Ttinerarium Juli DP dıe
Reıise des Papstes NA4C Ost1a anl für dıe eıt Julr: schung zeıgt, W1IE ungegründet solche Annahme WAdLlL.

or f Ostiam el Arie Mercur1it Julir vediit Romam..“ Lao-tsis System ist nıcht christlich, sondern echt chmmesısch,
kıne Reise 1mMm Februar ist nıcht erwähnt. Die Oort SCDANDNILE 1St, LrOLZ dergrundsätzlichen Verschiedenheıten, us demselben
Reıise „Maı 1510° fixiert das erwähnte Itinerar uf den 25 April Mıheu, WIE C1e Lehre des Konfuzıus hervorgegangen. Nlıt
bıs Maı Ostiam SC eontulat ibique pernocktavıt ; UZ Aominıca
. Mair ad U’rbem vrediit Zu Nach AÄAct CONSISET. Misc Konfuzıus zat EAO=Si gemeınsam dıe echt chinesische

Tendenz, praktısch, und /W zunächst politisch /ARl wırken.43° SC wohnte der Kardınal em Konklave VOT der Wahl
Leos als eıner der 2} Aähler be1i /Zu 28 ach Act Kür den A  CI /ustand des chimesischen Reiches o1bt
CONSLST. SC Vicecancellt. 165° wurde Bischof les eın Heıilmıittel, 156 IIıe Polıtik führt aO=tsi ZUL
Kardıinal krelert 1530 März Zu 35 Betreffs der Famıilıie
der Welser indet —  I7 eın Briet In der Sammlung der EDp Ethik un Mystik (S 143) arın sehe iıch 1n aupt-

ergebn1s der sorgfältigen Arbeıt S} daß der chinesischePetrn Mosellaniti etc d Julium Pfiug (Leipzıg 1SOI, ed VOIl
Eın AntonMüller) L5 Bologna 1548 Mäüärz E Charakter des vıel umstrıttenen Systems zweıfellos lestge-

Welser entbietet 1ın Verbindung mıt Wolfgang Scheyb em Bischof stellt ist In einzelnen Ausdrücken tinden sıch ohne
Pflug Naumburg-Zeıtz dıe Glückwünsche der deutschen
Landsmannschaft ın Bologna ZAUE bischöflichen Würde (Müller Zweıfel Ahnlichkeiten mıt der h Schriuft (z Z miıt
nat neben manchen andern Verstößen der Edition, welche eine Is 4 O, vel 176); auch ınden SıCH (GGedanken, dıe
Vergleichung des Zeıtzer Originals ergab, Kal Apr. als biblischen und platonıschen ähnlich sSind (S 1O1) Die

März übertragen). Pflug antwortet. den Schreibern 1548 Betrachtung des ZANZECN Systems aber, W1Ee S1E bıetet,Sept und schickt der Landsmannschaft rheinische Gulden Schlıe den (;edanken irgend eINes hıstorıischen /usammen-(vgl CyYyPrTianus Tabularium pcel. Roman.,. saecu_li AA (1743) hanges völlig AaUsS che (‚emeınsamkeıt cder menschlıchen41 f}
Kom NVed: Gl Natur ist (srund SCHUS für solche Übereinstimmungen. Es

ere1gnete sıch auch SONSLT In SahızZ eNntegenen Literaturen, daß
ZWeEeIl Nlienschen dasselbe denken und nıederschreıiben. Die

Dvoräk, IIr Rudolf, ord Professor der orlental. Philologie Al Parallelen OL T ao-tek-kıng ZUuU bıblıschen Ideen sSind
der böhmischen Uniuversität ın Prag, Chinas Religionen. 1nNne W arnungstafel ür clıejenıgen, welche Del irgendwelchenZweıter eil Lao-tsi und seine Lehre |Darstellungen AUS Übereinstimmungen ımmer sofort geschichtliıche Beziehungenem Gebiete der nichtchristlichen Religionsgeschichte. S
Münster l. W) Aschendorff, 1905 716 UG 8:) 3,50, vermuten
geb 4,25 Der Spruch y U, wırd übersetzt : „Heraustreten‘‘, nam-

Dvoräak, der für cdıe » Darstellungen « schon >»(CCQn=- ıch AUS J:a0; Y  st Geborenwerden, Eıntreten‘“, Rückkehr in A
A1SE Sterben‘‘. An en andern Stellen, nämlıch Z 76 U, 126fucıus und seıne Lehre« 1 1895 bearbeıtet hatte; gıbt he1(t C aber „HMeraustreten vABEnS Leben KEintreten ın en IO01ın dıesem Bande nach einer kurzen Bıographie La0-tsIis (wohl nach Strauß 184 Anm 162} Zu der Doppel-1 — 14) ıne A4Ausführliche Darstellung seINES Systems. bedeutung Oll tek, Tugend, Energie 45 ware vergleichen
vIrtus, besonders ın der Vulgata, und celbst uns deutschesTDa ıst berühmt geworden durch eINE eINZISE Schrift
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Tugend (vgl dıe Adjektiva tugendhaft, tüchtig). 55  le sSeiIn  6 rechnungen über Ce etzte Kiszeit auf UNSEeFET nördliıchen
(S 10 122) wırd der Begründung be1 Kluge (Etymol. Hemisphäre Aassen SIC Yahz zut miıt der dıluvıalenW örterbuch) auch [0)8 Niıederdeutschen nıcht ın der Schriftsprache Kıszeıitverwendet. L3:3 Gützlaff ST Gutzlaft. 1n Kınklang bringen, Cd1e dann einıger „Nullen

Im Orwort Sagl — hätte eine fortlaufende ber- wenıger bedarf.
SCEIZUNG des T ao-tek-king angeschlossen ; ıch möchte ıhn bıtten, {)as Kap-. s  o1bt ıne U Kritik der VOLL den
1€es Vorhaben 1n eınem folgenden Bande der »Darstellungen«
auszuführen.

Maternalıisten geflorderten „Kwigkeit des Urstoffs“ un dGrimme hat Ja auch Mohammed 7WE] Bände zeıgt, daß dıe Annahme eINESs ewıgen Schöpfers 1el VOCI -gewıdmet. Es böte sıch dann zugleich Gelegenheıit, auf dıe
philologische Kleinarbeit dıe phılosophische Systematık folgen ZU nunftgemäßer N als dıiejenıge einer ewıgen aterıe.
lassen nd och SECNAUCK den Charakter des T aoismus sowohl ber das V eerhältnıs der wıssenschaftlichen Kosmogoni1ebei LaoO-ts1i, als auch bel selnen Nachfolgern bestimmen ; dıe A  i bıblischen Schöpfungsgeschichte handelt das Kap.Steine für en Bau sSınd Ja schon gesammelt. kın mmodernes Nach- 324-—345) Der erf. erklärt sıch ür eine yemäßigteempfinden Lao-tsis, w1e Tolstojs Übersetzung bıeten würde

Konkordanztheorie.(S 162), halte ıch weder für wissenschaftlich richtig och für Kınen interessanten, wenngleich nıcht
praktısch erwünscht. Es könnte 7U welıterer Verwıirrung der immer heiteren, Ausblick In dıe Zukunft der Entwicklung
relıg1ösen Ideen dıenen ; denn 5 erhaben La0-tsis metaphysische
und ethische Ideen sınd, ZU voller Klarheıt und Reinheit des des OSMOS erölfnet das Kap. Im Gegensatz ZUu

du rTel und Sıiemens zeıgt der V erfasser, daß türGottesbegriffs 1St auch dıeser genlale Denker nıcht vorgedrungen.
Der Pantheismus 1St, das geht DvotTiaks Ubersetzungen hervor, uLs Sonnensystem keinen EW12 verJüngenden „„Kreıls-
beı ıhm nıcht überwunden. Der Schöpfungsbegriff fehlt (S $ [al yeben könne; dasselbe gyeht vielmehr mıt Sıcher-
60) Doch 1st hıer vielleicht noch nıcht das letzte Waort SC-
prochen.

heıt einem endlichen Krstarrungstode eNtgegECN, während
LÜr KErde dıe wıssenschafttliche Möglıchkeıit keines-

ünster Jakob Margreth. WCRS ausgeschlossen 1st, daß S1E schon 1e] früher durch
usammenstoß muıt einem Kometen eine resige Feuer-
katastrophe erleıden könne, WI1IE S1E cChlıe Schrift bestimmtBraun, Carl ] Dr er T P emerit. Direktor Hay-

naldschen Sternwarte ın Kalocsa, Über Kosmogonie vorhersagt. [)as Kap bletet eiInNne Schlußbetrachtung
Standpunkte christlicher Wissenschaft, nebst eiıner I heo- 355-—438), reich Al apologetischen Ausführungen, welche
r1e der Sonne nd einıgen darauf bezüglichen philosophischen dıe chrıistliche W eltanschauung gegenüber den AngrıfienBetrachtungen. 37 vermehrte I88 verbesserte Aufl Münster, ihrer (regner rechtfertigen. Der Anhang und E richtetAschendorft, 1905 (490 Za 823 T sıch verschiedenerdıe Kınwendungen Krıitiker,

elche (Gründe ühren C: Annahme einer während der Anhang 18 mıt den 1DEUCTEI Ansıchten über
natürlıchen Entwicklung der Hımmelskörper AUS einem dıe JLemperatur der Sonne sıch beschäftigt.
einfachen Anfangszustande ? Wie hat sıch chhese 2 OS- Eın ausführliches Inhaltsverzeichnıs (XV—XXII
mogonısche H eOxte ın den letzten Jahrzehnten 5 erleichtert che Übersicht über dıe oft recht langen Kapıtel,
gestaltet In weicher bezıiehung steht S1E Z DE chrıst= welche tür ıne künftige Auflage vielleicht zweckmäßiger
hhıchen W eltauffassung [)as sınd dıe oroßen Fragen,; mıt Unterabteilungen } versehen waren. Ursprünglıch
welche der Verf ın dem vorlhiegenden Buche ın gründ- A US eiıner Serie Abhandlungen 11 der Zeıitschrift
lıcher W eise behandelt, zugleich als Kachmann auf dem » Natur UOffenbarung « ö5 888 hervorgegangen,
astronomisch-physikalischen (;ebilete und als christlicher War dıe Aufl dieses erkes 1850 erschıenen, dıe PE

Philosoph. Das uch ist ST Emminenz dem Kardıinal 1805 Hoffentlich wırd e vorliegende bedeutend VEI-

Das vortrefflicheAndreas Steinhuber yewidmet. mehrte Aufl nıcht dıe etzte SEe1IN.
Die ersten Kapıtel über den Anfang der Welt, Buch O1l Braun kann allen, d1ıe sıch für die WISSEeN-

über dıe Beschaffenheit des Urstoffs, über cd1e KEntstehung schaftliche K oSsmogon1e und hre Bezıiehungen ZAUTL: christ-
der Sonnen und der Planetensysteme orlentieren I9a lıchen Philosophie und Theolog1ie interessieren, ATILL

über dıe Hauptprobleme der modernen Kosmogonle. empfohlen WEIdEN: insbesondere den Apologeten wırd
Die Kant-Laplacesche N ebulartheorie wırd OIl eıf mıt 1ne reiche Fundgrube bıeten.
wesentlichen V erbesserungen AUSCHOMNLLNCL un ın ihrer Luxemburg. W-asmann
nwendung auf dıe Kntstehung und Entwicklung der
Hımmelskörper folgerichtig durchgeführt. Das Kap Heıiner, Prof. Dr KFAanZs päpstl. Hausprälat, Katholischesbehandelt dann eingehender dıe Kntwıcklung Ger eIN- Kirchenrecht Band Die Verfassung der Kırche nebstzelnen KÖrper uUulls  >1 65 Sonnensystems 114—254) Am allgemeiner und spezieller Einleitung. I1 Band Die Reglierungausführlichsten ist dıe . AeOT1e Qr Sonne 150—254) der Kırche. A erb Aufl Paderborn, Schöningh, 1905
gegeben, ın deren Klärung der ert. besondere Meister- (AlLl,; 305 ; [ 471 A 8°) 3,60
schaft zeıigt und manche originelle }Hypothese autstellt. Das vorliegende Lehrbuch des katholischen Kirchen-
Die langen Zeıiträume der kosmischen Kntwicklung WC1L- rechtes, dessen Auflage WIT ın Cdieser Zeıitschrilt 190

Sp 60den 1m Kap 255—-2580) annähernd d berechnen L3 Sp G.2 besprochen haben, erscheint
gesucht. Der erl. schätzt hierbeli dıe (Gesamtlänge der nach kaum drel Jahren ın Auflage, 1n Beweis, daß
geologıschen Perioden un  ‚CT Erde alleın auf mindestens dıe ahl der Freunde diıeses Buches sıch nıcht VC1-
20 Millionen Jahre (S 275) Für dıe rezenteren xEeOl0- mındert, sondern eher gemehrt aat. Die Auflage

gischen Perioden scheıint dem Referenten dıe kKechnung weıst manche tormelle V erbesserungen auf, indem, W1E
Der schonallerdings etwas hoch 47 AUSZEC- der erf. ın der Vorrede bemerkt, durch den echsel

sprochenen Ansıcht, daß dıe Eiszeıt des Dıiluviums VOr des Druckes ıne größere  Übersichtlichkeit erzielt ist.
„Millionen VONn Jahren“ sıch ereignet habe un! daher KEine wesentliche Erweıiterung der Verbesserung des In-
nıcht diejenige prähistorische Kıszeit se1ın könne, während haltes bringt dıe Auflage nıcht ; einen Punkt, en WIr
welcher der ensch zuerst auftrat, kann der Referent ın UNSET! letzten Rezension (Sp 63) betonten, iinden WIr

4US den beiden erstien Auflagen wıeder aufgenommen, nämlich
dıe Lehre VON der Gültigkeit und Verpflichtung der Kirchen-sich nıcht anschließen ; denn die 145 angestellten Be-
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DESEIUZE, der Interpretation Un Aufhebung derselben. Wır angewendet worden, welche dem Verf., W1€e R AL ande-
natten jedoch den Wunsch ausgesprochen, da der erf. das FE Stellen zeıgt, wohl ZU (zebote steht.
Gesetzgebhungzsrecht der Kırche In einem EISECHEN AD
schnıiıtt 1n 11 eıl belı der Regıerung der Kırche begründe und In der „ Vorbemerkung‘““ beschäftigt sıch H: nıt dem „BC

or1ff Ultramontanismus bel (30et7z“. Kr ze1gt, WI1e Goetz, derdabe!1 dıe speziellen Fragen ber Rechtskraft, Promulgatıon, \AOTt=
Ultramontanısmus nd Katholizismus a1s zw el verschiedenepflichtung, Interpretation nd Aufhebung der Gesetze, ber Pri-

vilegıen und Dıspensen GrÖLtGTE: der Verfasser hat aber diese Dinge ausg1bt, 5 dAUS en Wıdersprüchen, Inkonsequenzen und
Materiıe wıeder 1ın en Teıl, In dıe Lehre Ol en Kırchen- Unklarheiten nıcht herauskommt‘“‘ : beleuchtet O  ‚]  . — ‚„ V oraussetzungs-

losigkeit“ des Herrn GOeM: der das relhg1Ööse oment AULUS demrechtsquellen, aufgenommen, W Ö S1Ee bereıts 1ın der nd Auf-
lage behandelt W dl. (Gerade das Gesetzgebungsrecht der Kırche Begrifte des Ultramontanısmus ausschaltet nd dessen W esen 1ın
1sSt oroßer Wiıchtigkeıt un gegenüber den negatıven s seınen ‚Übergriffen‘ auf das staatlıche Gebiet findet, seıne ‚„„h1sto-

alsals Objektivıtät‘“, nd kommt dem Ergebnis: „Goetzensdenzen Un  CI GL modernen Welt 1St eıne gründlıche Betonung un
Beleuchtung des kırchlichen Gesetzgebungsrechtes sehr notwendig. Buch ISTt T endenz- und Agıtationswerk schlimmster AF
Denn der Kırche als der VOIIl C hristus gestifteten, selbständigen, gefährlicher und häßlicher, weil CS 1LEr der Maske wissen-

schaftlıcher Untersucnung dıe Arbeıt des Verhetzens besorgenvollkommenen Gesellschaft ZUT Heiligung der Menschheıt kommt wıll.° Die kıinleitung (S 1 1—-36) befalit sıch zunächst mıt derauf iıhrem ebijete eın volles Gesetzgebungsrecht yYA A AUTOTCHÄT des Syllabus“ h seıner verpflichtenden Kraftt für
Idie Vorzüge, welche dem Lehrbuche H.S bısher en Katholıiken. Diese wırd ffen zugestanden, festgestellt und

C1e Luebe und Zuneijgung der Iheologiekandıdaten ( F bewıesen, dıe Art derselben jedoch nıcht eingehender erortert.
worben haben, cd1e Klarheiıt und Übersichtlichkeit ıIn der näherhıin dıe Frage, ob > e1Ine „Entscheidung A eathedra“ SCI

fien gelassen, el S1E wenıger wıchtig sSe1 als die FeststellungKıinteilung, dıe Faßlıchkeit und Präzision der Sprache, des Inhaltes und der JIragweite der einzelnen [Ihesen des Sylla-che eingehende Darstellung der kırchlichen Kechtsinstitute bus Wenn auch dıe Kıchtigkeit dieser Begründung zuzugestehen
werden 2UE der Auflage, des Krscheinens LLEUEGT SE wırd doch mancher mı1t einen Versuch ZULE Lösung
kırchenrechtlicher Lehrbücher, den alten Freundeskreıis der Frage haben Uns ll bedünken, da ıne sıchere

Lösung der Frage nıcht unmöglıch 1Sst, diese allerdings wedererhalten. eintfach bejahend noch einftach verneinend austfallen wiırd, CJ1L1=

Kegensburg. A SDS Schneider. ern zZzu wichtigen Unterscheidungen ühren wird Jedenfalls
waren gesicherte Teilergebnisse ın der Frage Z erreichen.
Eın weıterer Teıl der Kınleitung beschäftigt sıch mi1t der ‚„„Natur

Heiner, E: Der yllabus in ultramontaner und antı- nd Interpretation des Syllabus’®. Diesem Teıle nmussen wır
HHASEeIe ungeteilte, freudige Anerkennung zollen. Die Regeln fürultramontaner Beleuchtung Maınz, Kirchheim 8! CQ:; dıe Erklärung der SÄätze des Syllabus sınd natürlich, klar

1905 (384 E, 6J / geb nd einleuchtend, un: auch wıeder wichtig, da sıch
Wiıederholt hat In etzter Zeıt ın ciLe Ww1ISsSeN- wundern muß, da[(‘ sS1e vielfach außer acht gelassen werden.

schaftlıche S1e besagen: Die SÄätze Sind ZUuU fassen 1n dem Sinne, ın welcheminterkonfessionelle Polemik eingegrılfen, un
c1e zahlreichen Auflagen sSe1INer Veröffentlichungen auf ıhre Anhänger S1€e verstanden haben, 1st Z sehen, auf welchen

usdrücken der SÄätze der Nachdruck legt, dıe Werke der Schritft-
d1esem (;ebiete beweısen, daß C  O In bedeutender und stelier, AUS denen dıe yÄätze SCHOMLLNCH sınd, mussen Ver-
erfolgreicher Weise geschehen ist. Auch das gegenwärtige ständnıs der Sätze heran CZO9CN werden, jeder Datz mul 112

Werk verdankt SEeIN Entstehen den Angrıffen auf den seiınem strıkten Sinne gefa werden nach dem Grundsatze: Odia
Sunt restringenda, ur der kontradıktorische nıcht der konträreSyliabus und C1e katholische Kirche, che ın etzter eıt Gegensatz einer TIhese soll als wahr bezeichnet werden. Mıt

VO 14katholischer Seıte unternommen wurden, besonders Recht betont der Verfasser : . Halt 11an alle diıese Regeln bel
V OIl dem bekannten (3rafen Paul Hoensbroech (Der Erklärung der einzelnen Sätze des Syllabus fest, verschwınden

ohne weıteres wenigstens dıe zahlreichen Monstrositäten, welcheSyllabus, seine Autorıtät un Iragwelte. München Q04,)
und dem streıthbaren Professor der altkatholischen "Dhe0-s die Gegner AUS demselben deduzıeren ZU mussen oder -zu können

glauben‘‘, und MLA wiırd 1m Syllabus nıchts Staatsteindliches,logıe 1n Bonn, Leopold Karl (30et7z |nicht Götz|; (Der nıchts anderes finden, als DEn Zurückweisung jener für Kırche,
Ultramontanısmus Christentum nd christlıche Lebens- nd W eltanschauung Ver-A W eltanschauung auftf (srund des
Syllabus. Oonn 0905) ber chese Angriıffe äußert derblichen Lehren des modernen Lıberalısmus, des relıg1ösen

Indıfferentismus nd Rationalismus, dıe christliche (zesell-sıch Heiner 1m Vorwort: „Das allzemeıne Feldgeschreı schaft un damıt en christlichen Staat selbst VOL der vollstän-
1M antıultramontanen ager durch a Deutschland dıgen Entchristlichung Z bewahren‘‘.
bıldet gegenwärtig der Syllabus. Aus seinem nhalte Der Hauptteil des Werkes CS SS <1bt ‚„ W ortlaut nd

Erklärung des Syllabus““. Hıer werden dıe 50 Sätze des Sylla-111 INn C1e Kultur- und Staatsteindlichkeit der katho-
lischen Kirche beweısen und sucht damıt che protestan- hält

bus der Reihe nach berücksichtigt, WI1IEe sS1e das Aktenstück 1L-

Jedem der Paragraphen desselben wiırd 1ne kurzetischen V olksmassen gegen S1E aufzuwıegeln, SOWI1E cie Darstellung der verurteıulten Systeme (Pantheismus, Naturalısmus,
Ratiıonalismus, Indifferentismus USW..) vorausgeschickt, dann folgenRegierungen mıßtrauıisch und ihr abgeneıgt Z machen.
die einzelnen ThesenSelbst Katholiken werden 1Ere.“ DE iıhnen wırd jedesmal der W ortlaut ın
lateinischer Sprache und dann ın deutscher Übersetzung gegeben,„Nlıt dem wildfanatischen Anstürmen Hoensbroechä‚ sofort schlie(it sıch dıe Formulierung der entgegenstehenden kırch-

mıiıt seınen skrupellosen Fälschungen und ZU offenen Ver- iıchen Lehre ın einem Satze mıt der Ruprik „(ZEPENSATLZ. an Kin-
leumdungen“ beschäftigt sıch der V ert. kaum, eıl C gehender wırd ann dıe LErklärung der Ihese und der CNISCHCN-

Um entschıedener stehenden Lehre gegeben, dıe Berechtigung der Verurteilung derıhn für wenıger gefährlich hält.
geht ins Gericht mıiıt dem „Agıtator (x0etz, etiwas TIhese nachgewiesen nd dıe Angriffe auf diese Berechtigung

zurückgewilesen. Diese krörterungen sSınd urz nd bündıg, aber
schlauer, verbindlicher, vorsichtiger“ als Hoensbroech. klar und für en wıssenschattlıch (sebildeten hinreichend. H
Der OR 1n dem das geschieht, ıst manchmal EeLWwAaSs wollte und beı dem Umfange SeINES W erkes konnte U  sa d nıcht
schroff. Es ist A schwer, fast unmöglıich, bel einem eıne ausgedehnte, auf die weıtesten Kreise berechnete Behand-

lung der eiınzelnen These geben, wıe S16 B dıe »StimmenGegner mıt der Kampfesweıse eEINES (0etz bona Jıdes AUS Maria-Laach« In iıhren Bändchen bıeten. DDie Zurück-
anzunehmen, und manches Mal d} dann ails ANZE weisung der Angriffe oılt fast ausschließlich den wunderlıchen
innere Entrüstung eines redlichen un offenen Charakters nd Ötter heıtern Aufstellungen des T’heologieprofessors Goetz,
unwıdersteh lıch hervorbrechen. A hber doch wäaren 1111 dessen Wissenschaftlichkeit, UObjektivität und Ehrlichkeıit ın eigen-

tümlıchem Lichte erscheint.Interesse der Y wohl wenıgstens einzelne derbe Aus- Seiten schlie(t das Werk.
FKın SCNAUCS Sacbregister Ol

drücke besser vermıeden und derselben dıie Ironie .6 alle Ihesen des Syllabus sınd en Werken [(0)81 ver=



463 September. T ’HEOLOGISCHE REVUE 1906 Nr. 464

schıedenen Schriftstellern, Frohschammer In München, Kıngen U1 dıe Rechte un C1e Freiheit der Kırche,Nuytz ın Turin, Vigıl 1n Mexıko, entlehnt un ZW al, SO welt zanllosen iınterkonfessionellen und kırchenpolitischen Fragen1€eS$ möglich, ın wörtlicher Wiıedergabe. { dıe rolge davon 1St, dem der Katholik  N  zda manche VOIN iıhnen unklar, Ja zweıdeutig sind Da dıe 1st der Syllabus der W understern,
kırchliche Lehre durch das kontradıktorische Gegenteıl der Ihesen vertrauensvoll! tolgen Iannn und soll
ausgedrückt WITF  9 leıben auch diıese Sätze vielfach unklar D1ie machtAusstattung des vorliegenden Werkes
der zweideutig. [ )as wırd der Leser als einen Mangel dem tüchtigen Verlage V Ol Kırchheim-Maiıinz alle Ehreempfinden, trotzdem durch die nachfoigende Erklärung der ınn
dıeser Sätze sichergestellt wıird. Wır möchten e daher der SEATET: Marcx.
Erwägung des Verf empfehlen, ob ST ın eıner NCUECIM Auflage
nıcht dıe fraglıchen Sätze vielleicht durch eingeklammerte -
sSatze umarbeıten wıll, dalß S$1e klar un unzweıdeut1ig dıe Eine angebliche Sammlung VO Briefen des Makarius.
kırchliche Lehre Ausdruck bringen. ach dem gedruckten Inventare sollen ın em COdAnd. Par.

SuppL. 1176 SUEC A aut IS 5S\q Capita ASscetica desDer hauptsächlichste Wert des vorliegenden Werkes
hegt 1n der Krklärung der einzelnen Sätze des Syllabus h. Makarıus und auf 76 5SY\y FErusdem enptstolae ad

ATDErsaos enthalten SeIN. In Wirklichkeit sınd blo(ß dıe Kapıtelund der Verteidigung der durch dıeselben ausgedrückten [0)8!| Makarius : S1e finden sıch bel Migne Patr. GT, 5}
kırchlıchen Lehren Wer den n halt des yllabus ein1ıger- SET ZZR8EG al (bıs UNYAVNUATOV TNV S Ä der est tehlt).

Die übrıgen Kapıtel xC — vr (nıcht GE) mussen, wenı1gstens nachmaßen kennt, weıß, welch ıne Külle VOIL Stoff hıer D:
Angabe des Kopisten, demselben Autor zugehören, der dıe {O=Darstellung kommen mußte, Fragen der Apologetik, der genden 145 Briete verfta(lt hat; Un dieser 1st sıcher der Nılus,Dogmatık, der allgemeınen Moral, der Kthık, des Kırchen- WI1€e sıch schon AaUuUSs der bloßen Vergleichung der Adressaten und

rechtes, selbst der Kirchengeschichte. Um erfreulicher der Inıtıen erg1bt. Ich verweılise 11 auf dıe en und dıe letzten
ist dıe Sıcherheit, mıt welcher der Verf. alle cd1ese S: Briefe: sınd dıe des Nılus [iO AL o Pe DE Q44 ; E:

USW. Uun: O 1H Df  > Z OT Die Kapitel habe ıchverschiedenartigen Hragen beherrscht, und dıe Klarheit WESCH Mangels Al Zeıt nıcht verglichen.un: Schärife, womıt OE ın kurzen Zügen ihre LÖösung zeıgt. Der plötzliche 5Sprung kann nıcht überraschen, WEenNnn Nan
Wenn Sr als einen Hauptvorzug der Scholastık mıt Recht auf dıe Quaternionenzahlen achtet, dıe AKEO! Anfange nd 2888| Ende
iıhre „Klare 091 un Methodik‘“ preıst, wırd 11A11 jeder Papierlage angebracht sSınd. ıtten ın en Capita ascehca

enthüllen S1e 105 eıne bedeutende Lücke L — 22 gehörenauch ıhm selbst cdiesen Vorzug ne1dlos zugestehen nmıussen. en Quaternionen L L nd dıe folgenden Blätter en
Nur bel "Chese S hat der Rezensent sıch veranlaßt Quaternionen Ü — 4, h der Abstand zwıschen dıesen nd
{ühlt, das Wort klarer““ AL den Rand Zu schreıben. f  Jenen betrug 1n em vollständigen Kodex In Dutzend Quater-

nıonen.Von Herzen wünscht kKez dem Werke dıe weıteste Die Hs kann ımmerhın den künftigen Herausgebern desVerbreıtung. Miöchten recht viele Akatholiken (as Werk Nılus Ca utzen sEIN, ber eine unbekannte Korrespondenzlesen un eingehend studıeren und prüfen. Es ist Ja des h Makarıus, w1ıe Wr S1e Zu finden wünschten, enthält 1E
leıder dıe Klage des Vorwortes 11 ZU Derechtgt: RS nıcht. ercatıl.
ıst kaum Zu eıt CQYANSCH, 902001 behauptet, daß
VO.  a} Hundert, d1ıe über den Syllabus reden, vielleicht S:  - ED MEDar schreıben, nıcht fünf ıhn vollständıg gelesen oder
studıert, un: cAiesen fünf ıhn vier nıcht riıchtig VCOCI- Aus dem soeben erschıenenen Hefte 177/178 der »Real
standen KHaben.“ Mit leichter Viühe kann sıch der encyklopädie für protestantische heologie und Kirche«

(Leıpzig, Hınrıchs : 200 Hefte 1E notieren
Akatholik ın Heıiners Werk über Bedeutung und Lrag- WIr folgende besonders beachtenswerte Artikel Sokrates (Loeschke),
weıte des Syllabus un seıner einzelnen SÄätze belehren, Sonne be1 en Hebräern (Baudissın), Sonntagsteier (Zöckler),

Sorbonne 50zo0menosund gyeht mıt gutem Wıllen un: unter Beiseitesetzen Sophronius (Krüger), (Bonet-Maury),
der Vorurteıile Al dasselbe heran, S() mMUussen eils ebel (Loeschke), Spalatın (Kolde), Spangenberg, Aug (Reichel);

Spangenberg Jos U C (Kawerau), Speler, RKeichstage (Ney),schwınden, welche cdıie wahre (zestalt C1eses wıichtigen Speisegesetze bel en Hebräern (v Orelli), Spener (Grünberg),
Spengler (Kawerau), Speratus (Ischackert); Spiegel be1 enAktenstückes umdüstern und der Popanz zusammenbrechen,

Ü welchem V oreingenommenhelıt, V orurteıl, Irrtum und Hebräern (König) nd Spiele beı en Hebräern (König).
ohl auch böser Wiılle den yllabus In den Augen sehr Von der 1n der Iheol Revue wıederholt empfohlenen

Sammlung : »Kleine Texte für theologische Vorlesungenvieler Akatholiken yemacht haben Der aut dem Boden
des Christentums stehende gyläubige Akatholik wırd der und bungen. Hrsg. Ol Hans Lietzmann« (Bonn, ArFrCUuSs

W eber. 8*) sınd se1lt der etzten Anzeıige mehrere Heftchen
Verurteilung der meısten Sätze des Syllabus seline 11 erschıenen. Das »Ptolemäus’ Brief al die ora Hrsg.
stımmung nıcht können. O11 Harnack« (1I0 0,30) bıetet einen Abdruck

der on 1ın en Sıtzungsb. Preuß kad Wiss 1902,Aber auch dem gebildeten Katholıken, besonders
1: Mai, veranstalteten Ausgabe Der Brief 1st eıne wichtigedem zaghaften, der iwa meınt, „daß der yllabus Quellenschrift für dıe Kenntnis des Gnostizismus, besonders der

wenıgsten ein Hindernis für dıe innere KFntwicklung und Aonenlehre und der Krıtik AIl 1n der Schule . Valentins.
den äußern Einfluß des Katholizısmus 1n den konfessionell Den Ausdruck 55 dıe Flora'  0C können WITr nıcht schön finden,

1st uch nıcht 1n der griechischen Überschrift I1toA2uaL0v TOOSgemischten Ländern se1‘®, mOge das erk bestens empfohlen D/i.000V begründet. Heft » Die Himmelfahrt des Mose.se1In. Auch wırd sıch mühelos und leicht klare und Hrsg. arl Clemen« (F6 0,30) bringt eıne wortgeitreuesichere Kenntnis über den yllabus hıer hölen können. Ausgabe des Fragments der lateinıschen Übersetzung AUuUS$ dem
Es ıst Ja nıcht ZU leugnen, daß Unkenntniıs und u1ll- Mailänder Palimpsestkodex Ambros. inf. VERT. Für
richtige Ansıchten über dıe Bedeutung, den Sınn un Konjekturen bietet der leider sehr verderbte Text den welıtesten

Splelraum. Der Hrsg. hat ber seine und anderer Forscherdıe Tragweite der Sätze des yllabus vielfach beı Katho- Emendationen, W as sehr Zu biıllıgen Ist, nıcht ın den Text; SOMlıken herrschen. Und doch ist dıe Bedeutung d1eses ern nebst sachlichen Erläuterungen In den Apparat gestellt.päpstlichen Erlasses für jeden gebildeten Katholıken, der Man vermißt nähere Angaben ber dıe bısherigen Bemühungen
ein. Herz für seine Kirche hat, ıne gewaltıge, nıcht hoch 30889 den ext eft [ I enthalten »Apocrypha 1881

IV nd ar d »Agrapha, Neue Oxyrhynchuslogia.genug A schätzende. Im Kampfe mıt dem modernen Hrsg. Erich lostermann« (20 0,4.0), »DieLiberalismus, mıit der antichristlichen W eltanschauung, ım apokryphen Briefe des Paulus die Laodicener und
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orinther Hrsg. Aqd Harnack« (23 S 0,40) Gleichheıt, Brüderlichkeıt‘‘) durch dıe christliche Idee bekommt,
hat 1 Anschlu( Ar Ropes: Untersuchungen 3S eigentliche Uun: un: In der unwiderleglichen W ahrheıt, da{(\ Jesus sıch bel en
vorgebliche Agrapha zusammengesteHt nd NCUC, 1904 Menschen als en ess12As der Propheten, A:S den Sohn SeINES

und als en Erlöser der Menschheıit ZUuUGrentell un: Hunt veroöfientlichte Logıa A0 den Papyrusfunden allmächtigen Vaters
Ol Uxyrhynchus nebst Ergänzungsversuchen Swete, Feiss- kennen gegeben hat, und dafß dıe Ausbreitung des Christentums
> Hilgenfeld ediert. Harnack publızıert dıe bezeichneten eine Erscheimung sondergleichen ın der Weltgeschichte DEWESCH
Paulusapokryphen a0lı gelehrten Einleitungen, dıe ber doch wohl ISt Hıermuit habe dıe Herrschaft der Apologetik ihr Ende 2 e
ın Anbetracht des Zweckes der Sammlung allzu lang sınd ; sS1e reicht, und C begınne alsdann dıe individuelle und geheimn1s-
sınd auch keineswegs einwandfreı (vgl. Ul 33} Jeft 13 volle Wirkung des Gslaubens. lesen Ausführungen kann 1211

» Ausgewählte redigten il Kunt Festpredigten Augustins 1 großen nd SALZEN zustiımmen, nıcht aber uneingeschränkt
1in gereimter Prosa. Hrsg. Hans Lietzmann« (16 der Behauptung, dıe Rır aufstellt, das UObjekt des (slau-

0,30) Diese Predigten (Sermo 184 199 220 295 227) bens sE1 [1UT das Geheimnis. Es widerspricht auch dem, W d
veranschaulichen bestens die rhetorischen Mittel, dıe der große CT selbst über die Grenzen der Vernunft in ihrer Fähigkeit, ine
Kırchenlehrer iın seınen Vorträgen anwandte, den antıthetischen Antwort auf d Lebensfragen S /R geben, SaQt,; obwohl 35299

Satzbau, den Reim CI wırd durch kursıve r  Iypen angezeigt andererseıts diese Fähigkeiten nıcht sehr einzuschränken braucht,
nd en Rhythmus. Dabel SINd dıe Predigten ZU1L1L1L Teil auch wı1e E selbst e {ut ö verwelst der Autor auf Hecker,
für die Kenntn1is der afrıkanıschen Liturgie hervorragendem für dessen endgültige Bekehrung ZURd Katholiziısmus eines der
W erte. Kıne unzulängliche Vorstellung gıbt ber dıe Aus- mächtigsten Motive AGdIe Befriedigung und dıe kEinschränkung
vabe dem ausgedehnten Gebrauche, en Augustinus iın W  9 dıe gezügelte Befriedigung, dıe der Katholizısmus alleın
seinen Predigten dem Bıbelworte Machte.:: vgl gleich seıinen populären nd demokratischen Bestrebungen ZUuU geben

ScCH1eN7U der zweıten Zeıle Ps S4;, K u der vierten Ps E Z W Vieles, W 4S Br SaQt, 1st gul nd schön, dıe Lektüre
Das I eft »Griechische Papyri Ausgewählt und CE1- des Büchleins ist der Mühe wer uınd sehr anzuempfehlen, aber

klärt Hans Lietzmann« (16 M 0,40) soll durch dıe als eIınNne auch skizzenhaft gegebene erschöpfende Darstellung
Vorführung un Erläuterung Ol K Papyrusurkunden profanen der zeitgemäßen Begründung des Glaubens kann das Schriftchen
Inhalts (gerichtliıchen Protokollen und Brıefen) AUS dem jJahrh nıcht gelten. DAn
das sprachlıche nd geschichtliche Verständnı1s des NeEUutESTAMENT-
lıchen Griechisch fördern. Wır wünschen den » Kleinen lLexten«

»P Jos Deharbes Großer katholischer Katechismus
miıt einem Abriß der Kirchengeschichte für dıe reifere Jugend und

ıuch weıterhın glücklichen Fortgang. Durch dıie vorzüglıche für Erwachsene. Im Anschluß ALl den norddeitschen Kinheits-
Auswahl der lexte nd dıe sorgfältige Editionsweise 1St dıie katechismus FG bearbeıtet Linden, Kegensburg,Sammlung In hohem Grade iıhrem Zwecke gerecht geworden. FüSter 1906 (L 228 8°) Geb M 0,75 + Es kann sıcher

» Maileus Maleficarum. Der Hexenhammer, verfaßt den als eın glücklicher Gedanke bezeichnet werden, eınen Katechismus
beıden Inquıisıtoren Sprenger nd Heinrich Institoris für dıe reitere Jugend und für Erwachsene herzustellen. Denn
Zum CrSTIGH Male 1NSs Deutsche übertragen nd eingeleıtet außerhalb der Schule g1bt SCHNUS Chrısten, dıe eınes erweıterten

Schmidt. Drei Teıile (AEVA  X  j 276 273; 247 Katechismus bedürftig sınd Zöglinge der Mittelschulen, Fort-
bıldungsschulen, Seminare; Brüder und Schwestern ın (Irdens-8°) Berlın, Barsdorf, 1906.(( Der Verlag nennt en UÜber-

seizer den gesellschaften USW. kınen ZuUIEN Anfang hierzu macht Linden  9»bekannten Hallenser Gelehrten«; das wiırd wohl
der durch katechetische Arbeıten sıch bereılits bestens bekanntstiımmen, obschon Kürschner nd iınerva sıch ber ıhn -

schweigen. Mıt der Wiıssenschaft hat diese Verdeutschung AT CS gemacht hat Zahlreiche Erweıiterungen nd Ergänzungen ZEUSCN
Z LunN; S1e richtet sıch Al eın Publıkum, das dıe ekannte schmack- dem Geschick nd Ol der Sorgfalt, 1T denen T: seıner
hafte OsSst des Barsdorfschen Verlages sucht. Aufgabe gerecht Zzu werden bemüht Wa Um unsererselts

weıteren Vervollkommnung des Buches beizutragen, sel tolgendesPaul Marıa Baumgarten. bemerkt.Unter dem tel »Reformationsgeschichtliche SsStudien
Fr. Das Wort „Glaubensregel“‘ bedarf eıner Krı-

und Texte« wırd 1m Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung klärung der aber falle WCS. br 108 Der Mensch 1st
als „Ebenbild (5öttes“ erschaffen, nıcht ACNH dem Ebenbilde

ZUu Münster eıne Sammlung Ol Heften erscheıinen, deren Heraus- Gottes, Er. 26 Die Ausdehnung der Unfehlbarkeit auf emgeber der Bonner Privatdozent für Kırchengeschichte Dr. Föoseph Dogma verwandte Gebiete 1st CONIrOvers nd bleıibt besser WCS-.Greving 1st Das geplante Unternehmen, em bereıts ıne Fr. 386 Die verschıiedenen kıde, Fahnen-, Dienst-, BürgerelidReıhe angesehener katholischer Reformationshistoriker iıhre Mıiıt- waren anzugeben.wirkung hat, wırd den Kreıs seiıner Tätigkeit weiıter
Br. 396 und 397 Gut, Pflicht nd Rat sınd

ziehen, als dıe on Pastor trefflich rediglerten » Erläuterun- auseinandergehalten. Fr. 452 Hier ware eın Hinweis auf 4S
Erschleichen I! Kassengeldern nÖötIg. Fr. 726 Diese Stelle 1st

SCNH und Ergänzungen Zzu Janssens Geschichte des ‚deutschen AUS der Leit des Augustin. Fr 830 Das KleingedruckteVolkes« GEFT Es sollen nämlıch außer Studien (Darstellungen konnte wegbleiben. Kın Glück ISE da(i keine Bilder aufgenommenun Einzeluntersuchungen) auch Texte veröffentliıcht werden, und sınd nd 5 der Katechismus davor bewahrt bleibt, 1ın ZUSamr  en-
ZW al sowochl solche, die bereıts gedruckt, aber ihrer
Seltenheit schwer zugänglıch sınd, als auch solche, dıe 11UTr gestoppeltes Bılderbuch ZU werden, dessen Bılder BEStT noch mal

handschriftlich exIistlieren. Vornehmlıich sollen dabe! dıe lıtera-
der Erklärung bedürten. Wie be1 allen Katechismen fehlt auch
jer Schlusse des Kırchengeschichtsabrisses 1ın erhebendesrischen Erzeugnisse der katholischen utoren des 16 Jahrh. be- (Gesamtbild des gegenwärtigen Standes der Kirche, ihrer Aus-rücksichtigt werden. Die einzelnen Hefte erscheıinen zwanglos. dehnung ber alle Weltteile, iıhrer Tätigkeit auf allen Gebieten,Das 1st Greyvıng selber verfaßt nd betitelt »Johann ihrer Arbeit nd Erfolge ın en Mıssionsländern USW.Eck als Junger Gelehrter. Kıne ıterar- nd dogmenge- yn rrschichtliche Untersuchung ber seınen Chrysopassus praedestı- » Albertus agnus, Pr Von der Vereinigung mitnNAtLONTS AUS dem Jahre 15 I4. Das schön ausgeSstattele eft ott Übersetzt Jakobus M Hoeckesteld, Pr(3 174 &9 1st der Generalversammlung der Görres-Ge- Münster I W Alphonsus-Buchhandlung, 1904 12 DAZYLsellschaft gewıdmet, die ın der kommenden Woche ZUuU Bonn Der J ıtel Läßt schon ahnen, dafß WIr hıer auf aszetischemwiırd. Bel em hohen Interesse; das ın unseren Tagen

dıe Studıen ber dıe Reformationszeit ın welıteren Kreisen C1= Hochgebirge befinden. Es 1st Aem etztes Wort‘“® des großen
24  » wırd dıe D  D Sammlung hne Zweıftel herzliche Auıt- Gelehrten „über dıe vollkommene, Menschen m O:g -

liıche Losschälung allen Dingen dieser Welt, SOWl1e bernahme nd beı rüstigem Fortschreıiten Freunde iinden die unbehinderte, ungestörte, reine und feste Vereinigung m 1ıt
GOTt. uUuNsSereN.) Herrn, durch dıe Liecbe. Dieses Kıngen und

bens.
»Brunetiere, Die zeitgemälie Begründung des lau

Nach der Auflage., (Aus der Sammlung » Wissen- Kämpfen 1st hıer geschildert; C} porträtliert offenbar sıch selbst,
schaft und Religion«). Straßburg, Le ROux Co (61 8°) darum wırd TOLZ der einfachen, verständlichen Darstellung ur

9 Das „LZeitgemaßhe ın der Begründung des Glaubens derjenige en nhalt recht verkosten, der wenıgstens ernstlich
besteht nach Br in dem NachweIls der Fähigkeıiten er bloßen nach V.ollkommenheıt strebt. ur solche 1st aber diıese Perle der
Vernuntft und ihrer Grenzen, dıe sıch namentlıch 1ın dem Mangel Aszese eın herrliches Vademecum. - Wır müssen jedenfallsı dem
einer einheıitlichen und bestimmten AÄAntwort auf uUuNseiIieE Lebens- Übersetzer, der uch ıne kurze Bıographie des sel Albertus V

fragen durch dıe Philosophie zeıgen, ın der Betonung des ZU- ausgeschickt hat; recht dankbar se1IN.
samımenhängenden, wıderspruchslosen Sinnes, den das Unzusam- »P Anselm ieweg, Ba Die Heiligung des Tages
menhängende, Widersprechende _ (z die Devise . PFEIHeN, Herausgegeben VOIL Fr. FL  m Nor O, Karmeliter-
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Urdenspriester. Graz Mosers Buchhandlung, 1905 (156 24° Bolland, PE Het BeFStE Evangelıe in het lıcht van

ude kene bıjdrage tOL de wordingsgeschieden1sgeb. n  7 Kıeweg zeıgt sıch als praktischer Seel-
des christendoms. Leyden, Adrıanl, 1906 (205 8°) V iMA 1,90.SOTSCI , eın p soil zunächst geheıuligt werden, das o1bt dıe

Hoffnung, da(} dann dıe folgenden iıhm ähnlich werden. Wıe 1eSs Steinmann, A Die Abfassungszeit des Galaterbrietes. Münster,
geschehen soll, wırd 1N 5 Kapıteln dargelegt ; en Jjer orund- Aschendorff, 1906 (XVIIL 200 8°) 3,60
legenden „Bedenke dein Ende, Dringende Vorbereitungen KY, Schwester Bennona, Das Verhältnis des zweıten Johannes-
Reise ın die Ewigkeıt, Die Zeıt, Die Tagesordnung““ folgt dıe briefes ZUumnm dıintten. Ebd 1906 (VII; 63 8°) I‚S
Beschreibung der relıg1ösen und irdıschen Beschäftigung des Tages. Obstker. ®  y Idie Relig1ionsgespräche ım Talmud Bablı
Eindringlich und schlicht, aber edel SIınd Sprache nd Gedanken, Jeruschalmı. Berner [Diss. 1905 (76 8°)

Nießen, P Panagıa-Kapuli, das neuentdeckte W ohn- ndbelebt durch Vorkommnisse AUS em Leben und packende Zitate.
Dülmen,[)as Gebet hätte ohl ausführlicher behandelt werden durfen: Sterbehaus der GE Jungfrau Marıa bel1 Ephesus.

ebenso verm1(t 11a71 1ın Kapıtel über dıe Anhörung des Laumann, 1906 (VIIL, 400 OSR 8°)
Wortes (Gsottes un ber Sakramentenempfang ; die Forderung der Hıstorische Theologie.täglıchen Betrachtung 1st 1n dieser Form EiIwWw2: Zzu SIreNS. Im
übrıgen aber haben WIT jer eın recht brauchbares Büchlein. LroNnNeUL: FA Les rel1g10ns Japonaises ET leur etat Actuel

(Rev du clerge franc. 1906 Juull. KS 355—365).
Rowoldt, Lıbrorum pontificıorum Romanorum de ACIE-TT VE E  Bucher und Zeitschriftenschau. *) MONS sacrıf!1cl1orum relıquiae. Haller BIISS 1906 (96 83°)
S cCchanyder, W $ Die Stätte der Kreuzigung des Petrus (Schweıiz.Biblische Theologie. K 1906, 455 500-— 302Wınckler, H. Die babylonische W eeltschöpfung. ı Der alte

Orient VIIL, ‚ Bludau,; A Das Gebet für dıe heidnische UObrigkeit In altchristl.
Leıipzig, Hınrıchs, 1906 (36 ST B 0,60

H4 Bd Heft
Zeıt (Kath Seels 1906, 97 391395Altorientalische Forschungen. Keıhe. Martın, Ph:: Ia communıo0n quotidienne AUX premiers siecles

Leipzig, P{ieifter, 1906 S 309470 Er 83 (Rev. Augustin. 1906 a0Ut, 161—175).Pandau, V.y Beiträge Altertumskunde des rients. Gheneviere,; ( Etude SUurTr I1a reception des catechumenes.
Babylonisches VON Mıttelmeer. Bes als Meergrels. (senfer Diıss. 1905 (160 85Das JTor Rumeli. Engonasın. Wındisch, H: Die Theodizee des chrıstl. Apologeten Justin.8° 2,60

Ebd 1906 (45 OL,
Leipziger Diss. 1906 (49 ST 89)

Wüns CHe, A’ Schöpfung Sündentall des l Menschen- Gavallera; P Le schisme d’Antioche (Bull. de ıtt. ecel. 1906,
PAdares 1m Jüdischen UnNn: moslemischen 5agenkreise ück:

In der Keıilschrıift-Literatur. f O1—24:1).sıcht auf dıe Überlieferungen Saktet; 6S Une pretendue homelıe d’Eustathe (Ebd 212 220):VEx riente Iux E 4] Ebd 1906 (84 B 8°) 1,60. MeErT1dıer, I5 „’InfAuence de Ia seconde sophıist1que SCH8 ’ogeuvre
Langdon, S! Babylonıa and Palestine. Wıth Al Appendix of de Gregoire de Nysse these). Rennes, Impr. Simon, 1906Unpublished Babylonian Documents. London, Wesley, 1906. (IÄ, 293 8°S Naırn, A, ( In the Lext of the De Sacerdotio of S5t CHArIy:PFFaikı K Bılder I8l Symbole babylonisch-assyrischer (Ötter.

Leipziger Diss. 1906 022 80 111 Abbild.).
OSTIO (Journ of Theaol. Stud 1906 July, 70 —00}

SOUNLEr. Ar Prolegomena the Commentary SE Pelagıus 0)]8!
Aramaıc Papyrı discovered al Assouan. dıt Dy DAvtE.

24
he Epistles of Sit Paul 668 —London, De 2 More 1906, Fol Mahe; I Les anathematısmes de Gyrille d’Alexandrıe ST les

BIITIO E L! De inspiratione SA4dCTaC Sscrıpturae theologica d1SQqul- Ür  CveEques orıentaux du Datrlarchat d’Antioche (Rev d’hıist.
S1110. Ed altera DE emendata. Romae, t1p uvenum opıfıcum ececl. 1906, A 05—9542)loseph, 1906 (179 8°) Varbe: S Notes de lıtterature ecclesi1astique : ate de 1a

BeErAaTtdl, en De Stud11S bıblicıs CR CYIt1ICIS L1  Ön de actionis MMOrt de Hesychius de Jerusalem.[nach 450] IL Hiılaire,catholicae dependentia ab auctorıtate eccles1iastica. Faventiae, 1L HCG C115US de Diocesaree. Fa
t1p Novelli 1 Castellanı, 1906 22 32 Ä  eveque de Gabala.

Lalettre de Kpiphane de Chypre COTtLE les ımages.Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Koehler. SPECJUC de Michel le Syncelle (Echos d’Orijent
25 Bd enth. dıe Literatur 1905 Abtlg. Das Ite 1906 Juull., 14—224)Testament. Bearb |7 Leipzig, Heinsius Nacht., 1906 Fa OLne, ]a Constantinople : le de ’ Exergetes (Ebd(IV, 83—207 Lex 8 M 5340 228—232).Kent, P, he orıg1n and peErmManNenNtT value of he ld S S Petrıdes, Sr Romain le Melode (Ebd 225/6)ment London, Hodder, 1906 (282 8° 6 s W.instedt, O’ Further Note ON Cosmas Journ of TIheolGlatigny, de, Lies COMMENCEMECNTIS du CAMNOL de L’ancıen Stud 1906 July, 626—628)testamen! Rome, Desclee, 1906 (246 FO) Friedrich, I Die ececlesia Augustand ın em Schreiben derHähller, M) Religion, Recht Sitte 1n en Genesissagen. istrischen Bischöfe ALl den Kaliser Maurıtius 591 dıeBerner Diss 1905 159 89 Synode Gradus zwıschen A AT (Sitz phılos.-philol.Gunkel, e Elias, Jahve Baal | Religi1onsgesch. Volks- u hıst Klasse kad d. Wıss 1906, 29 327-356)bücher 1L, 8 Tübingen, Mohr, 1906 (76 80 0,50 Mercadier; G Mohammed et SOM (QEeELV FG these). Montauban,Jampel;, S Die Beurteilung des Estherbuches des Puriım- Impr. COOPEKs 1906 (83 6:3festes be1l en jüdischen Gesetzeslehrern der nachalttestl. Zeıt
Berner ISS I9 (44 8 Palmieri; A nom1 d1 Dio nella Teologia Coranıca (Bessa-

rione 1906 marzo-aprile, 121—136).Briggs, and E Grace. Critical nd Kxegetical (D“
Vol Pecters, P Miraculum S55 Cyri ET Johannis In rbe onem-

IMNCHLALY the Book of Psalms. London, Gtark, basıa (Anal. Bolland. 1906, $ 233—240)1906 ($32 S MoTretus; H Un opuscule du diacre Adelbert SUr Martın deSalkınd, M 9 Dıie Peschitta Schir-Haschirıin. Textkritisch Montemassıco (Ebd 243 +257)iin ihrem Verhältnisse Zzu M 530 untersucht. Berner Brooks, W The Sources of Theophanes and the SyrlacDiss 1905 (42 52 Chroniclers (Byzant. 1906, 3/4, 70—93587)Halev. y I! Dorot Harischonim. Die Geschichte IS Literatur
sraels. 4I Vom Ende der Hasmonäerzeit b1ıs T Ein-

Monum. Germ. hist Diplomatum Karolinorum
Die Urkunden Pippins, Karlmanns Karls des Großen, unterder rom Landpfleger. (In hebr. Sprache). Frankfurt M., Mitwirkung Dopsch, Lechner, M Tangl bearbKauffmann, 1906 CX 736 SL, 83*) M Mühlbacher. Hannover, Hahn, 1906 CX 581ötteatfield, S Self-Interpretation of Jesus Christ. Study Lex 8°)of the Messı1ianic Consciousness Reflected in the Synoptics. Stentrüp, E Die TI ranslatio SEEE Münsterer Diss 906London, Hodder, 1906 (228 85 (46 248 8°)Ermoni, Jesus ei la Priere ans l’Evangıle, PanaS, Bloud, FOoUrnNIer, Etude SUr les Fausses Decretales. IIL La patrıeZ (64 en des Fausses Decretales (suite) (Rev dA’hist. SCl 1906, OE

543 —564).*) Für die Bücher- und LZeitschriftenschau wirken dıie Vo1gt, C Der Sermon der Übertragung des Wenzel.Herren Vikar Brüning- Münster, Proft. Clementi Rom, | Aus „Sitzungsber. böhm Gesellsch.
Rıynac, 1906 (7 Lex Ö° 0,2; Wiss.“]fl. Prag,lKaplan raCk CM Berlin, bbe A e] Paris miıt



469 2() Septelfiber. T HEOLOGISCHE REVUE. 1906 Nr 1 4(0

Horoviıtz, S Die Psychologie heı den Jüdıschen Religions- S1addı Dessy. S De ıbera cogitatione, vulgzo /ibero DENSLCTO
philosophen des Miıttelalters. 1 Aus „ Jahresber. d Jüdisch- 155 theol Cagharı, t1D Dessi, 1905 (65 8°)

(Gesamm elte Aufsätzetheol Seminars ZUuU BReS1auU:: ]: eft 1€e Psychologie der SE II VGy Zur Kultur der Seele
Poske.Jüdischen Neuplatoniker. Josef Ibn Saddik. Berlıin, Hrsg. V Stuttgart, Cotta Nachtf., 1906 »

Poppelauer, 1906 (S. D 207 ST 8:) 4A18 SR 89
BOncelet A Vıe N miıiracles du PapDeC Leon 1 (Anaf. Skr1DanOWAitz, 4  y Wilhelm Wundts Oluntarısmus In seıner

Bolland: 1906, A 50-=207) Grundlegung geprüft. Greifswald, Abel; 1906 C: IS
Muneratı, D Sulle or1g1n1 dell’ antıpapa Gädalo; ESCOVO dı SL, Ö:

Parma (Rıv dı sclenze STOT 1906 apriıle, 24.7-—263; Q1U2N0, SOSSı P’ IDIIS theosophischen (Gesellschaften u ıhr Verhältnis
342-—346). T Freimaurerel anderen ethıschen Bestrebungen der

MIMınası, G L’abazıa TOTIT  AAala In Bagnara Calabra alla Hine Gegenwart. Hamburg, Kriebel, 190 / (66 Sr 8°) 1,20.
del!’ uındıcesıimo secolo. Napolıi, t1p Lancı1ano, Veraldıi G Schackter. AZ Die Moralphilosophıie Auguste omtes. Basel;
1906 (104 16°): Reinhardt, 1906 12 Z 8 ()) M

Eaforge; de, Les Papes reformateurs. vol deNs, De GCGasteblottt, &. Dagg] dı etica dı dıirıtto. Serie
Soc LIOUV. de lımpr. Mirıam, 190) (3885; 24.4 8°) e Fr Ascaolı Piceno, ;:Fassı, 906 (232 16°)

Barie; A 9 ESSays the Hıstory of Meaux eYV, and SO1INE Yiıdari,; ( Elementiı d}ı etica. Seconda ed riveduta ed l'l‘l]'l'
Principles ot Mediaeval Tenure, based [9) cCOons1d. of Latın phata. Mılano, Hoepli, 1906 (AVI, 356 823

FIrenNZe,Chronicles of Meaux, OI
d

London, Brown N S De S:ArkD: E1 attıvıta pratica la COSClenza morale.
1906 (200 SJ deeber, 1907 (VEL 241 LO 3550

ThutfstOon. H E} ‚Ehe Ekinglısh Pope nd N1ISs Irısh Bull (Month Schulze, A E ]Das Gelübde 1ın der HCFG theol. Ethik Jenaer
1906 April, Ar A2YU), May, 463 —4968) L)ISS: 1906 32 S:

KUuftz., E  9 Die DEHECN Soterichos gerichtete Synode 7U Kon- Blachere, de P La probabilıte OTle wil le Saint-0ffice
stantinopel 1m PEF (Byzant. 1906, 3/4, 599 602). (Rev Augustin. 1906 Juill., S—25)

Georg10s Bardanes, Metropolit Kerkyra (Ebd 603-613). Praktıs Theologıe.Eeineweber, Studien ZUT Geschichte Papst Coölestins 111
CotlomidttE: B: Codex Jur1Ss pontifichı S  D Canon1C1. VolumenJenaer 1Jiss: 190 (ZI O

Krabbö; ; Die ostdeutschen Bıstümer, besonders iıhre Be- BBE Taurıni, Lyp DerossıIi,; 1906 (p O17-1167, 1-48 83°)
voll TZa9 alser Ftriedrich F | Hist Stud 537 Berlın, 5S1m 256e G Lezion i dı dirıtto CANONICO.

Ebering, 1906 (4B 145 8°) Napolı, t1p Jovene B 1906 (446, 471 8°)
Howell: F‚ FPranciıscan Days. £.o?idon, Methuen, 1906 LEg a; M., Praelectiones ın exium 1UrISs canonicı de udic1ıl:

(366 8°) 358 6 ecclesiasticis Vol (De 1Ud1C1S ecclesiastıcıs cıvılıbus).
altera Aauctior a emendatıor. Komae, p de Propa-O6O F: L’ Ideale {rancescano (Rass Nazi911. 1906 magg10 LO: ganda tıde, 1905 (63 8°)209—223).

C& ardavanl, C: La questione sStOrica de1 Fioretti dı Francesco GIry, I Le droıt CanoN1IqueE de demaın (Rev Augustin. 1906
11 loro nella stor1a dell’ ordıne NE, (Rıv SsCIeNzeEe Juull., 26—38)

teol. 1906, 7/8, 78—-599) Donat, A L’obeissance CanoN1que des clercs (Ebd 39—44).
W auer, E: Entstehung Ausbreıitung des Klarıssenordens be- GrrLaud: V’ Anticlericalisme E{ Catholicısme. PArTISS Blou

sonders 88! den deutschen Minorıtenprovinzen. Leıipzıg, Hın- 1906 (85 16°)
rıchs, 906 (1V, 179 Sr 83°) 4,50 D-enHES: D Christian Missıons and Socı1al L’TORFESS. Vol

CO RIO G > From St Francıs Dante. JIranslation of London, UOlıphant, 1906 (714 8 S,

ALHSONn1; Rosa, kloquenza iıtalıana de]l secolo N:all that 15 of primary interest 1n the Chronicle of the Fran-
Ciscan Salımbene (1221—126858). Together wıth an KOMa, Desclee, 1906 (114 16°
ıllustrations from other medieval SOLTEGES.. London, Nutt, Kelfer, Die Katechismusfrage. Fäidagog. Zeitfragen 1L, 10]
1906 (372 83°) München, Lentner, 1906 (59 8°) O,

CR Dean, Dante nd St Anselm. London, Routledge, Ballerini, Breve apologıa pel 2910Vanı student!
incredul)i de1 nosirı 9107N1. avla tU1p Fus1ı, 1906 (339 8°

MAäTIL ( Fra Jacopone da Todi C CZDEr 1906 A, I5,1996 (272 L Detmel: I: {]ustriertes lıturgisches Lehr- i Lesebuch en
Unterricht In der katholischen Liturgik ABBi Öösterreichıschen304—-410). Mıttelschulen anderen höheren Lehranstalten. Mıt y 1 A b-Burgar B Un discıple de Thomas d’Aquin, Gilles de

VL 1,60Rome (Rev Augustin. 1906 a0Ut, I151—160). bıldungen. Wien, Pichler, 1906 ( D} I SE 83°)
Ba lı ccHT: P castellanı dı Castel Angelo dı Roma, BeiSSeN. St- Geschichte der Evangelienbücher ın der ersten

documentiı inedit1 elatıv alla stOr1a della Mole Adrıana Hälfte des Miıttelalters. 1t Bıldern. |Stimmen AUS M.-
Vol castellanı mıilıtarı (1367—1464). Roma, tup Laach Ergänzungsh. 92/93] Freiburg, Herder, 1906
Polizzı V alentini, 1906 (187 8 365 8°) «

T-hremn; H ber dıe englischen Mariıenklagen. Kielef Dıiss.Systematische T’heolog1e. 1906 (91 8°}
SCHLOGCger, Wesen Ursprung der Relig10n, ıhre W ur- Otts K Der Entwicklungsgang der mıittelalt. Choralmelodıe

A TEzeln deren Entfaltung. Beitr. Z Weiterentwicklung der €  u (Gregor. Kundsch. 1906, rnr 9 5 2
chrıstl. Relig. ır} München, Lehmann, 1906 (39 8°) AFa S n 77 9r OT e a 1 33—128)

O; Bas:; G $ Rhythme gregorien : les theories de Solesmes i dom
Benson, Fr The Religion of the Plain Man. London, Burge. Rome, Deselce,; 1906 (76 16”)

Burns, 1906 (176 8° 59 70 d Narucchl, O Le catacombe TOTN  ANC., Seconda ed Ebd
ZuUCCca; D uOINO ( infinito. Roma, t1p Voghera, 1906 190) (7138 8°)

(506 16°) UTBInN G, Disegna StOF1CO dell’ AFtTe ıtaliana. Parte 88 HO -
Märy, A L’Homme z  v Dar les aN1IMAaUX leur image., (An- rIno, Paravıa, 1906 (Pp Ür N 16°) 245

thropogenıe prehistorique et catholicisme). Pari_s‚ Rousset, Siecbert. M E) Dıie Madonnendarstellung 1n der altniederländischen
1906 (29 d H' 0,60 Kunst Jan A Kyck b1ıs den Manıieristen. |Zur Kunst-

LEeEHMNLE, F Die unsichtbare Welt Halle, Nietschmann, 1906 gesch. des Auslandes 41 ] Stralßburg, Heitz, 906 ,
(100 SN M 2,50. 4A8 Lex 8°} 2)

Mallet, F} La fO1 CT 1a sclence (Rev: du clerge franc. 1906 Bosner, F Das Arkadenmaotiv 1 Obergescholß) des Aachener
a20Uüt I 449 —473 ; IS 591 —605). Münsters seline Vorgänger. | Stud. dtschn Kunstgesch.

Gayraud, Fol devant Ia alson. Parls; Bloud, 906 70| Ebd 1906 (30 Lex O 2,)0.
(268 16° Häaämmer16, A Der Pappenheimer Altar 1m Hom Eichstätt.

Baılle: L Qu est-ce GUC Ia sclence » Ebd 1906 (78 163 Progr. Lichstätt; Brönner, 1906 (64 A Abbildgn.Massa, S Agnostic1smo iilosoha scientihica. Voghera, t1p J ’af. Z Ö K
De Foresta, 1906 (486 56} BOurasSe, JE Les plus belles cathedrales de France.

BeBmet, f Die Grundlagen der Seelenstörungen. |Stimmen LG Y eit compl. Tours, Mame (368
M.-Laach Ergänzungsh. 94 Freiburg, Herder, 1906 Bumpus, m TIhe Cathedrals of England and W ales 3rd

Ser London, Laurie, 1906 336 ö102 8 2,00.
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Herdersche Verlagshandlung RE E  Z reiburg im Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen A beziehen.

Beissel, Stephan, J Geschichte der Evan- Aufnahme der Konzilsentscheidungen. (Die päpstliche
gelienbücher In der ErSICH Hälfte des Miıttelalters. Untfehlbarkeıt). 748) I geb iın AD

franz 4,60.Mıt Bıldern. (Auch 02 Ergänzungsheft en Früher sınd erschlıenen:: Vorgeschichte.„Stimmen AUS Marıa-Laach"). 80 u 66) 6,50 geb I I1,40 Fa Von der Eröffnung des Konzıils bısDie hauptsächlich kunstgeschichtliche Arbeıt behandelt
Zunmn Schlusse der drıtten öffentlichen Sıitzung.Schrift nd Ausstattung, Inıtıalen, Ziertitel, Bılder nd Fın-

bände der wıchtigern Evangelienbücher des Morgenlandes nd geb 14,60.
Der drıtte und Schlußband führt autf dıe Höhe derAbendlandes HIS ZUL . gE: Jahrhundert, und deren Verwen-

Für die konzıllarıschen Verhandlungen. Abgesehen der heutedung 1 (Gsottesdienst WI1C 1m christlichen Leben. auch wıeder aAktuellen Frage ber den allgemeınen Katechis-Geschichte der christlichen Ikonographie nd Miniaturmalereı
I1 US, 1St T: gänzlıch en Debatten ber dıe bapstlıche TEist hier eiInNne feste Grundlage CWONNECL., AD für S heute

vielfach behandelte Verhältnis zwıschen der Kunst 1m feh barkeıit gewıdmet. kın eigenes Kapitel schıldert die
Orjent und Occıident sınd 9 sıchere Gesichtspunkte gegeben. Schicksale der Konzilsfeinde namentlıch iın Deutschland, eın

welteres berichtet über dıe Konzilsliıteratur, nd e1nN sehrBeßmer, Juhus. Die rundlagzen der umfangreiches Kapıtel 1st wıiederum em Verhalten der Re-
Seelenstörungen (Auch Ergänzungsheft ZU gjerungen gegenüber den Konzıiılsbeschlüssen gewılıdmet,
den „Stimmen AUS Marıa-Laach"). RE 8() 192) GTISaT, Protessor H.. Die angebliche T1SLUS2,50 reliquie 1 mittelalterlichen Lateran raeDie vorliegende Schrift wll dıe Grundlagen der Seelen-

storungen für philosophiısch. gebildete Leser besonders AUS putium Domuinı1i) Sonderabdruck AUS der Römischen
den Kreıisen der deelsorger und Erzieher ZANT: Darstellung Quartalschrift. &L: 80 (16) P ara
bringen. In rel Teıilen behandelt dıe Arbeit: körperliche
Ursachen der psychischen Störungen, seelische Ursachen nd Kne1b, II Philıpp. Professor der Theologie ın Maınz,

Die » Jenseitsmoral« im Kampfe u ihrePrädispositionen. rundlagen 80 L3 282) KrGranderath. 160dor, Geschichte des atı-
kaniıschen Konzıls VO Seiner ersten An Es besteht eın lebhafter Kampf zwıischen denen, dıe sıch

ott und eıner Offenbarung abhängıig wıssen und denen,
kündigungz bis seiner Vertagung. Nach dıe sıch davon unabhängıg glauben. D besteht sowohl auf
en authentischen Dokumenten dargestellt. Herausgegeben em zeblete des re1ıin theoretischen Denkens wıe uch auf
VO  } Konrad. Kirch Ureı Bände. Sn 80 dem des praktischen Denkens, der Sıttlichkeit. Den Kampf

rıtter (Schluß-) Band Vom Schlusse der drıtten auf dıiıesem letzteren Gebiete, namedAftlıch wıe sıch ın
öffentlichen 1tz b1s ZUT V  /ertagung  e des Konzıls. Die HEUESLIET  A Zeıt vollzıeht, stellt 115 Kneib dar:

C  N Z  JA n  \A LA C  A S  e B  N 2  e AA  e V alrVerlag der Äséheniiorffsche_n?uchhandluhg‚ ifv1ävüfllister
Vollständig liegt jetzt VOT er SCHENAOTÄSCHEN BUCKhALZ,, Münster1

Proit. I Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt In uns  e Verlage 1sSt erschıenen nd
durch Dr GÜtberiets Professor der Dogmatık und Apologetik. durch alle Buchhandlungen ZU beziehen :
e  S

Bände. Karl Braun IT e P
Theologische Erkenntnislehre ; insbesondere on en nraeambula fidei und ber K osmogonie V OIl Standpunkte

christlicher Wissenschaft neen motıiva eredibilitatis (Apologetik) ; O1 em Glauben, en Glaubens-
einer T’heorie der Sonne und ein1-quellen, der Glaubensregel nd dem Glaubensrichter ; der heiligen SCI darauf bezüglichen philosoSchrift. Zweiıte Auflage. A un ö32 0,20.

I1 Bd phischen Betrachtungen.Von der Tradition ; O11 dem unfehlbaren kirchlichen Lehr- und Kıchteramt, erb Auflage. 492 80
insbesondere des Papstes nd der Concılıen : (slauben nd Wiıissenschaftt. 750 M., geb 1n Halbfranzba. 0,70EW eite Aua 2881 nd S02 9,20. Aus einem Urteıl, das der gegenwar-

111 Gottes BDaseın, Wesen nd Eigenschaften. Zweite Auflage., Ja 864 tige Leıter des Vatikanischen Observato-
E r1ums, Masen, ber das Werk abgab,

Die Trinitätslehre. heben WITr tolgende Stellen heraus :[Lweite Aufkase. 388| nd 640 8,60 J DAS au ( jeder > die Originalı-
3d Die Lehre [0)8| der Schöpfung und Vorsehung. Die Engellehre. Zweiıte tat nd das Genie schauen AUS em Buch

Aufiiage. 1 und ö24 I heraus. Es wırd für immer eiıne Zierde
VI Bd Die Lehre VO der Natur, dem Urstande nd dem Falle des Menschen. für den ()rden bleiben nd vielHleicht spater

ehr geschätzt werden, als gegenwärtig(Christliche Anthropologie). Zweıte Auflage: EB] U, 8364 I ber besonders wertvoll sSind die allge-VII Von den Werken (sOttes. nd 546 I meılneren Gesichtspunkte, inıt denen der
Vertasser über den materiellen HorizontII Von der Gnade, VO  . der Vorherbestimmung ; VO der Rechtfertigung ; Ol

en eingegossenen Vom Ver- vieler Gelehrten ste1gt. Das klingt w1e
dıenste. II und 69

nd Gaben des heiligen (Geistes. ıne MiI1ss10n, die einem Audıtorium DC-
halten wiırd, das MNan auf andere Weise

Von den heiligen Sakramenten. Allgemeiner Theil Die Sakramente der nıcht erreichen kann c
Taufe, Firmung, Eucharistie. MI und 890 13,/5
Die Sakramente der Buße, Ölung, Priesterweıihe nd Ehe Von en etzten Ara  RZE  »  Z Z  3r L  NX(°x
Dingen. VT nd 954 I4.25 Diese Nummer enthält eiıne Beilage der

|_ Bei Bezug eiINeEs vollständigen Kxemplar nd Ad1e Buchhande Fırma Ferdinand Schöniugh, Verlag ınlungen VOR 113 In den and gesetzt, mit einen Nachlaß VOn 20° Au HNefern. Paderborn.
ruc. der Asche nrd orf fsohe1?l3uehdruukerei 1L Münster


